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82 $te ©cpweiger §ebamme Ar.

Kompilationen borpanben, inbetn bie eine @e=

bärmutter fcpmanger raerben fann unb, wenn
ipre SBanb nic£)t feft genug ift, fann fie unter
llmftänben planen. Smnter ift bieS nicE)t ber

gaü; eine ©cpwangerfcpaft lamt aucp in einem
falben Uterus ausgetragen werben.

@S ift fetjr fcpwer, bie Vlutanfammlung in
einem berfcploffenen Aebenporn ber ©ebürmut»
ter gu erïennen. Jn biefem galle beftept nur
ein ©cpeibenteil unb bas Aebenporn pängt bem
anberen an. bie Unterfucpung läfjt fept oft an
eine äftuSMgefcpwulft beuten uttb meift wirb bie

wapre Urfacpe ber ftänbigen ©cpmergen, bie
burcp bie güllung beS fernes mit SÖIut fic^
immer fteigern, erft bei ber Operation gefunben.
SBenn bie Vlutanfammlung, wie bieS aucp bor»
tommt, bon felber bie anbere Hälfte burcpbricpt,
fo tommt es meift gur Verjaucpung beS ger»
festen unb angefammetten Vintes.

Vei Verfcplufj, weit unten, ift auct) pier bie

(Eröffnung bon unten per gegeben: bie Jwifcpen»
wanb muß ausgiebig entfernt werben, bamit
fie nicpt wieber berttebt unb derwäcpft. Sßenn
aucp bie ©treibe boppett ift, fo muff möglicpft
bie Jwifcpenwanb auä) befeitigt werben, fo baff
nur bie eine ©djeibe bleibt.

Söenn man aber ertannt pat, baß eS fiep um
eine Vlutgebärmutter panbelt in einem pocp
oben berfdjloffenen Aebenporn, fo muß man
biefeS am beften burcp Vaucpfcpnitt angeben unb
boüftänbig entfernen. ©ieS ift befonberS aud)
notwenbig, wenn ber ©leitet mit burdj baS

Vlut auSgebepnt ift.
®S tommen aud) gälte bor, bei benen bie

©djeibe unb bie ©ebämutter botlftänbig fehlen;
bie ©leitet finb babei normal; bon ber ©ebär«
mutter ift oft nur ein tleineS gteifcpllümpcpen
gu finben. |jier tommt überhaupt teine ißeriobe
gu ©tanbe; ber Juftanb wirb meift erft naep
ber Verheiratung entbedt, wenn ber Veifcplaf
nicht ausgeführt werben tann. Oft nicht einmal
bann, benn bie Harnröhre ïâfet fiä) fo ftart
behnen, baß in biefe begattet wirb, ohne baff
ber Urinabflufi geftört würbe.

©otctje grauen tommen bann gum Argte um
Abpilfe gu finben. 5Aan hat piegu berfcdjiebene
Operationen erfunben ; man hat eine Oeffnung
gemacht unb bann bie gmutfcpuppen gur lieber»

häutung gebracht ; ober man hat einen Seil beS

ÜJtaftbarmeS abgetrennt unb barauS eine ©djeibe
pergefteüt, ober auch eine ©ünnbatmfcplinge
auSgefchaltet unb in ben neu gefdjaffenen Kanal
einheilen laffen. §ie unb ba haben folcße Ope»
rationen ben gewünfdjten @rlolg gehabt.

Sind Sie überarbeitet,
in den Nerven
angegriffen - und wie leicht
bringt das Ihr Beruf mit sich! - dann

nehmen Sie einmal eine Zeitlang jeden
Tag 3 Löffel Biomalz mit Magnesium

und Kalk. Sie werden bald

spüren, wie gut diese Kur ihren Nerven tut.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

5d)totij. ij ebantutctuicrcitt

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen tonnten ihr 40jäprigeS
VerufSjubilänm feiern :

Mme. H. Braillard, Rue du Lac 80, Morges ;

Mme Nicole-Panchaud, Ballens ;

grau @chmib=gluri, ©cpWanben (©laruS).
SBir gratulieren bett Jubilarinnen Verglich)

nub Wünfcpen Weiterhin biet ©lud unb ©egen
in Veruf unb gamilie.

9îeu=6intritt :

©ettion Vetn:
gräulein Jennp AeuenfcpWanber, ©roßpöcp»

ftetten (Vetn).
SBir peißen ©m petgltcp Willfommen

fOerfcpiebette (HîiffeilungetL

AlterSbcrfidjeruttg.

Gcnblicp gepen unfere Verpanblungen betr.
AlterSberficperung bem @nbe gu,

§err fßrof. ©empetli hat nun eine Aenten»
berfieperung ausgearbeitet, bie für bie §eb»
ammen im Sitter bon 60 Japten in Kraft
tritt unb in bierteljäprlicpen Veträgen auSbe»

gaplt Wirb.

CBefenfabelle.

^®in5a^lungcn pco 3aF>r

60 120 180 240 300 360
I II III IV V VI

ffiinfriffs- '»ic im SAIfer Bon 60 3af>ren beginnenbe
alfer ©Iferorenf« beträgt pro 3ai>r :

20 428 856 1284 1712 2144 2572
21 408 816- 1224 1632 2044 2452
22 388 776 1168 1556 1944 2336
23 368 740 1112 1480 1852 2224
24 352 704 1056 1408 1764 2116
25 332 668 1004 1340 1676 2012
26 316 636 956 1272 1592 1912
27 300 604 904 1208 1512 1812
28 284 572 860 1148 1432 1720
29 272 544 816 1088 1360 1632
30 256 512 772 1028 1284 1544
31 240 484 728 972 1216 1460
32 228 460 688 920 1148 1380
33 216 432 648 868 1084 1300
34 204 408 612 816 1020 1224
35 192 384 576 768 960 1152
36 180 360 540 720 904 1084
37 168 336 508 676 848 1016
38 156 316 476 632 792 952
39 148 296 444 592 740 888
40 136 276 412 552 688 828
41 128 256 384 512 640 768
42 116 236 356 476 596 712
43 108 220 328 440 548 660
44 100 200 304 404 504 608
45 92 184 276 372 464 556
46 84 168 252 340 424 508
47 76 152 232 308 384 464
48 68 140 208 280 348 420
49 60 124 188 248 312 376
50 52 108 164 220 276 332
51 48 96 144 196 244 292
52 40 84 128 168 212 256
53 36 72 108 144 180 220
54 28 60 92 120 152 184
55 24 48 72 100 124 148
56 16 36 56 76 96 116
57 12 28 40 56 72 84
58 8 16 28 36 44 56
59 4 8 12 16 20 24

Am Kopf ber Aententabelle ift in römifepen
Japlen auf bie berfepiebenen Klaffen pingeWie»
fett, benen man naep Velieben beitreten tann.
©arunter ftept in ber erften Diubrif lints bon
oben naep unten baS GcintrittSalter, recptS ba»
neben bie §öpe ber Altersrente je naep ber
£öpe ber JapreSeinlage. J. V. :

©ntriffsalfer

30
40

3af)Peôeintage îîrnfe
3. Slajje mit 60 3af>cen

Sr. 180.— gr. 772.-
gr. 300.—, 5. m. gr. 688.—

@§ fei Wieberpott, bafs gu ben JapreSeittlagm
für lebige Hebammen 15 °/o, für oerpeiratete
10 °/o erpoben Werben als :

©intrittSgelb, Jahresbeitrag, unb ^rämienb^
freiungSbeitrag im JnbalibitätSfall.

©ie Hebammen, bie ipre Anmeldungen fcpbb

gefepidt paben, finb gebeten, an uittenftepeböc

Abreffe gu betätigen, baß fie mit bem neum

Aententarif einberftanben finb unb ipre ^n"
melbttng anfrecpterpalten. ©ie erftmalige
taffierung beS Jahresbeitrags Wirb erft tttt

Atärg 1946 erfolgen.
©ie günftige VerficperungSgelegenpeit wirf*

bom Jentralborftanb empfopten:

©ie Vigepräfibentin:
8. £>aueter,

«RaBfientatftr. 71, Sern.

lAdjfungî
Statutenänberung.

©ie ©tatuten beS ©cpWeigerifcpen §ebattt'
menbereinS finb am 1. Januar 1940 in Kraft
getreten, ©eitper Würben burcp bie ©elegiertem
berfammlungen folgenbe ©tatutenänberungett
befcploffen:
a) Jm Japre 1941: § 29, .fperabfepung ^elf

Amtsbauer beS JentralborftanbeS bon fum
auf bier Japre;

b) Jm Japre 1944: § 13, ©treiepung &eê

A3orteS „Vebürftige" ;

c) Jm Japre 1945 : § 5, Aenberung gemäß

Antrag ber Krantentaffetommiffion :

©ettur.
ift berpflieptet, innert 4 SBocpen ber Kram
tentaffe beS ©cpWeig. fpebammenbereinS betgm

treten, fofern er bie Aitfnapmebebingungen ep
füllt, Wibrigenfalls bie Aufnapme trt
ben ©cpWeig. §ebammenberein PtItiS

fällig Wirb.
SBir bitten bie ÏÏJÏitglieber, ipr ©gemplar äet

©tatuten Wie folgt abguänbern: n
a) bei § 29 : burcp ©rfepen beS SöorteS „fühf

mit „bier" ;

b) bei § 13: burcp ©treiepung beS 2öorte§

„Vebürftige" ;

c) bei § 5 : burcp Iteberïleben ber brei erftet

Jeilen ber ©eite 3 mit borftepenber ©eltur-

9Ait lollegialen ©rüffen
Vern unb llettligen, ben 9. Dttober 1945.

9Kit follegialen ©rüpen

gür ben Jentralborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie ©elretärin :

8. Sombarbi. J. glüdige1-
Dteid^enBodBftr. 64, Sern llettligen (Sero)

Xel. 2 91 77 Xel 7 7160

Nachwelten?

tllolabon
hilf« rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

Die voiteilbaften Vorratspackungen sin^
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (ErSPafD'.?
Fr. 5.40) 200 Kapsein Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.500

Bestellen Sie rechtzeitig! K9617 8
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Komplikationen vorhanden, indem die eine
Gebärmutter schwanger werden kann und, wenn
ihre Wand nicht fest genug ist, kann sie unter
Umständen platzen. Immer ist dies nicht der

Fall; eine Schwangerschaft kann auch in einem
halben Uterus ausgetragen werden.

Es ist sehr schwer, die Blutansammlung in
einem verschlossenen Nebenhorn der Gebärmutter

zu erkennen. In diesem Falle besteht nur
ein Scheidenteil und das Nebenhorn hängt dem
anderen an. die Untersuchung läßt sehr oft an
eine Muskelgeschwulst denken und meist wird die

wahre Ursache der ständigen Schmerzen, die
durch die Füllung des Hornes mit Blut sich
immer steigern, erst bei der Operation gefunden.
Wenn die Blutansammlung, wie dies auch
vorkommt, von selber die andere Hälfte durchbricht,
so kommt es meist zur Verjauchung des
zersetzten und angesammelten Blutes.

Bei Verschluß, weit unten, ist auch hier die

Eröffnung von unten her gegeben: die Zwischenwand

muß ausgiebig entfernt werden, damit
sie nicht wieder verklebt und verwächst. Wenn
auch die Scheide doppelt ist, so muß möglichst
die Zwischenwand auch beseitigt werden, so daß

nur die eine Scheide bleibt.
Wenn man aber erkannt hat, daß es sich um

eine Blutgebärmutter handelt in einem hoch
oben verschlossenen Nebenhorn, so muß man
dieses am besten durch Bauchschnitt angehen und
vollständig entfernen. Dies ist besonders auch

notwendig, wenn der Eileiter mit durch das
Blut ausgedehnt ist.

Es kommen auch Fälle vor, bei denen die
Scheide und die Gebämutter vollständig fehlen;
die Eileiter sind dabei normal; von der Gebärmutter

ist oft nur ein kleines Fleischklümpchen
zu finden. Hier kommt überhaupt keine Periode
zu Stande; der Zustand wird meist erst nach
der Verheiratung entdeckt, wenn der Beischlaf
nicht ausgeführt werden kann. Ost nicht einmal
dann, denn die Harnröhre läßt sich so stark
dehnen, daß in diese begattet wird, ohne daß
der Urinabfluß gestört würde.

Solche Frauen kommen dann zum Arzte um
Abhilfe zu finden. Man hat hiezu verschiedene
Operationen erfunden; man hat eine Oeffnung
gemacht und dann die Hautschuppen zur
Ueberhäutung gebracht; oder man hat einen Teil des

Mastdarmes abgetrennt und daraus eine Scheide
hergestellt, oder auch eine Dünndarmschlinge
ausgeschaltet und in den neu geschaffenen Kanal
einheilen lassen. Hie und da haben solche
Operationen den gewünschten Erlolg gehabt.

Sinck Lis übsrarbsitst,
in äsn dlsrvsn angs-
griffst! - onck wis Isiabt

brinZt ckss Ibr Lsruf mit siab! - cisnn

nsbmsn Lis oinmai sins 2!sit>anZ jscisn
TaU 3 ftöffsl vionislze mit
SÎUIH» UN«! Uallt. Sis wsrcksn baick

spürsn, wis Uut ckisss Kur ibrsn blsrvsn tut-

Trkältliok in Hpotvsksn unci OroZorisn

Schweift Hebammenverein

Itntralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern:

Nme. ftl. öraillarch Uns cku ftac 80, iVlorZs8 ;

IVlme bliLole-Uunckauck, Lallens ;

Frau Schmid-Fluri, Schwanden (Glarus).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich

und wünschen weiterhin viel Glück und Segen
in Beruf und Familie.

Neu-Eintritt:
Sektion Bern:

Fräulein Jenny Neuenschwander, Großhöch-
stetten (Bern).
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Altersversicherung.

Endlich gehen unsere Verhandlungen betr.
Altersversicherung dem Ende zu.

Herr Prof. Temperli hat nun eine
Rentenversicherung ausgearbeitet, die für die
Hebammen im Alter von 60 Jahren in Kraft
tritt und in vierteljährlichen Beträgen ausbezahlt

wird.

Äetentabslle.

^Einzahlungen pro Iahr
60 120 180 240 300 360
I ll III IV V VI

Eintritts- Dis im Niter von S0 Sahren beginnende
alter Altersrente beträgt pro Jahr:

20 428 856 1284 1712 2144 2572
21 408 816 1224 1632 2044 2452
22 383 776 1168 1556 1944 2336
23 368 740 1112 1480 1852 2224
24 352 704 1056 1408 1764 2116
25 332 668 1004 1340 1676 2012
26 316 636 956 1272 1592 1912
27 300 604 904 1208 1512 1812
28 284 572 860 1148 1432 1720
29 272 544 816 1088 1360 1632
30 256 512 772 1028 1284 1544
31 240 434 728 972 1216 1460
32 228 460 688 920 1148 1380
33 216 432 648 868 1084 1300
34 204 408 612 816 1020 1224
35 192 384 576 768 960 1152
36 180 360 540 720 904 1084
37 168 336 508 676 848 1016
38 156 316 476 632 792 952
39 148 296 444 592 740 838
40 136 276 412 552 683 328
41 128 256 384 512 640 768
42 116 236 356 476 596 712
43 108 220 328 440 548 660
44 100 200 304 404 504 608
45 92 184 276 372 464 556
46 84 168 252 340 424 503
47 76 152 232 308 384 464
48 68 140 208 280 348 420
49 60 124 183 243 312 376
50 52 108 164 220 276 332
51 48 96 144 196 244 292
52 40 84 128 168 212 256
53 36 72 108 144 180 220
54 28 60 92 120 152 184
55 24 43 72 100 124 148
56 16 36 56 76 96 116
57 12 28 40 56 72 84
58 8 16 23 36 44 56
59 4 8 12 16 20 24

Am Kopf der Rententabelle ist in römischen
Zahlen auf die verschiedenen Klassen hingewiesen,

denen man nach Belieben beitreten kann.
Darunter steht in der ersten Rubrik links von
oben nach unten das Eintrittsalter, rechts
daneben die Höhe der Altersrente je nach der
Höhe der Jahreseinlage. Z. B. :

Eintrittsaitsr

30
40

Zahrsseinlage Usnts
Z. Klaffe mit SS Zahr-n

Fr. 180.- Fr. 772.-
Fr. 300.-, b. Kl. Fr. 638.—

Es sei wiederholt, daß zu den Jahreseinlagen
für ledige Hebammen 15 °/o, für verheiratete
16 °/o erhoben werden als:
Eintrittsgeld, Jahresbeitrag, und Prämienbe¬

freiungsbeitrag im Jnvaliditätsfall.
Die Hebammen, die ihre Anmeldungen schon

geschickt haben, sind gebeten, an untenstehende

Adresse zu bestätigen, daß sie mit dem neuen

Rententarif einverstanden sind und ihre
Anmeldung aufrechterhalten. Die erstmalige
Einkassierung des Jahresbeitrags wird erst M
März 1946 erfolgen.

Die günstige Versicherungsgelegenheit wird

vom Zentralvorstand empfohlen:

Die Vizepräsidentin:
L. Haueter,

Rabbentalstr. 71, Bern.

Achtung!

Statutenänderung.
Die Statuten des Schweizerischen Hebaw-

menvereins sind am 1. Januar 1946 in Krast

getreten. Seither wurden durch die
Delegiertenversammlungen folgende Statutenänderungen
beschlossen:

a) Im Jahre 1941: Z 29, Herabsetzung der

Amtsdauer des Zentralvorstandes von fünf
auf vier Jahre;

b) Im Jahre 1944: Z 13, Streichung des

Wortes „Bedürftige" ;

o) Im Jahre 1945: Z 5, Aenderung gemäß

Antrag der Krankenkassekommission:

Tektur.
ist verpflichtet, innert 4 Wochen der
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins berzw

treten, sofern er die Aufnahmebedingungen
erfüllt, widrigenfalls die Aufnähmest«
den Schweiz. Hebammenverein hî«°°

fällig wird.
Wir bitten die Mitglieder, ihr Exemplar der

Statuten wie folgt abzuändern: ^
a) bei Z 29 : durch Ersetzen des Wortes „fünf

mit „vier" ;

b) bei ß 13: durch Streichung des Wortes

„Bedürftige" ;

c) bei Z 5: durch Ueberkleben der drei ersten

Zeilen der Seite 3 mit vorstehender Tektur.

Mit kollegialen Grüßen!
Bern und Uettligen, den 9. Oktober 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 7160

Hsrl»«rslien?

Molabon
kiltt rssck unet Zuverlässig
In äpotksksn sriêiieii 5r. 1.20, 5r. 2.S0. 5e. 4.S6

WS" vie voitvililsktev Vorrvtsvscliimgöv
wiscisr srliâltlisk: 100 Kspssln kr. 18.— lvrSMrlll»
kr. Z.W 200 Kspssin kr. ZZ — ikrvvsrvis kr.

LsstsIIsn Lis rsctNrsitiZ! «Sbl?«

z.-L. fill- MMN. MM 2
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Krankenkasse.

ßranfmetbungen :

gît. $rof>f, Unterfeen
Mme. Wuthier, Colombier
Mlle. Capt, Blonay
oïûu ©ferrer, Sangenthai
gïau ©igg»Vögeti, Sörftingen
gïau Stfctfmanben, ©eeliêberg
oïau SRünger, Oberhofen
mn ©tern, äRühteberg
yït. ©dfmarz, gntertafen
gïau Wenninger, Viet
«tau Söögti, Sangnau i. ©.
gïl. SBerttimüIter, Vie!
oïau SRontati, Sîattbrunn
Mme. Hänni, Sonvilier
Mme. Page, Pensier
Mme. Giroud, Fontaines
grau ©eifer, Srimbad)
gïau Sßfenxger, Sriengen
gïau Stüenzter, ©t. SRargretlfen
oïl. SBatbmeier, SRöhtin
gïau Stgerftein, ©chaffhaufen
5?Ue. Golay, Le Sentier
oïau 3ßafer=VIättter, pergismil
oïau ©flotter, Geringen
oïau gätfnbrich, Senjburg
oïau Stuff, Sörbel
Mlle. Modoux, Orsonnens
oïl. ©djntjber, Vratfd)
oïau gager, ©t. ©allen
oïau geller, Vümfiliz
Mme. Freymond, Gimmel
oïau puggenberger, Ober=Ohfnfon
oïau ©dfaffner, Slnmit
oïau SBatbboget, ©tetten

Stngemetbete SBödjnerinnen:
j^ftie. Roulin, Eclagnens
oïau perrmann, ©dfönrieb

i,., 9Rit fottegiaten ©rüfjen!
gür bie .tranfenfaffefommiffion :

©. perrmann.

Sobesanjeigon.
Slm 13. September 1945 ftarb unier alteS,

treueë SJÎttglieb

frau <£f>riftinc! Socper, Rlfttmll
$ie SBerftorbene erreichte baê tjofje Sitter bon
88 Qafjren.

Çrau <£rnt>, SHotfyenfluJ)
ftorB tm Sitter bon 54 Qnbren.

Seebren wir bie babingegangenen Kolleginnen
mit treuem ©ebenten.

2>ic ÄeanBenßaffeBomtmfJion.

©rïliirung ber franfenfaffc.

.Ser Vrief beê Vunbe§amtes> für ©o
ätalberfic^erung, ben grau g. ©lettig an
®eï Setegiertenberfammtung in pergiêmit bor»
}Qs, gab offenbar Stntaff ju allerlei SRiffber»
lmnbniffen. ©either tjat bie ßranfenfaffefom»
^tffion bout Vunbeêamt noch einen toeitern
oïief folgenben gntjattcs erhalten :

„Sßir beziehen unê auf eine münbtiche Un»

gïrebung mit grau Sanner, bom 6. Stuguft
1945, bie im Stuftrage ber ©eïtion SBinterttjur
«eê ©dfmei^erifctjen pebammenbereinê auf un»
letm Stmte borgefhrodjen hat, unb teilen gtjuen
f°Igenbeê mit:

grau Sanner brachte un§ zur Kenntnis, bah
Unfer ©dfreiben an gtjre fîranïenfaffe bom
k-guni 1945 offenbar zu 3Jtif]berftänbniffen
~Wah gegeben tjat unb at§ mit unferer 2Rit=

|ellung an bie ©eïtion SBinterttjur im SBiber»

jteud) ftetjenb emfifunben mürbe, ÜRadjbem mir
beï ©eftton SBinterttjur in Veantmortung iïjrer

Slnfrage erftärt hatten, bie ©treitigfeit über
bie 2. Vebiforenftette berühre ats faffeninterne
Stngetegentjeit unfer Stmt nidjt unb fei gege»
benenfattê bom Vicfjter zu entfdjeiben, teilten
mir ber .taffe auf itjre Stnfrage t;in fpäter mit,
mir feien auênatjmsmeife bamit einberftanben,
bie .èaffenredjnurtg auch ju afgeptieren, menn
fie nur mit einer Siebiforenunterfdjrift berfe»
pen fei. SBenn mir un§ jur ©ntgegennatjme
gtjrer in biefer Söegiepung nodj unbottftänbigen
Vetriebêredjnung unb Vitanz bereit erftärten,
fo pat biefe ^ufümmung feineëmeg bie Sîebeu=

tung einer recptticpen Stnerfennung. SBir tiaben
^mar at§ Stufficptsbepörbe gemä§ Strt. 32 KUGV
Stnorbnungen für bie Stufftettung unb Stbtie=

ferung ber S3etriebsrec^nungen anerfannter
kranïenïaffen aupuftetten. Sabei befi^en mir
aucp bie 9Jtögtict)feit, bon galt gu galt ju ent=
fcpeiben, metäje Untertagen mir at§ genügenb
eract)ten fönnen. Sagegen Ifaben biefe Slnorb»

nungen feinen ©influff auf bie recptticpe ©iit=
tigfeit biefer Stedfnungen, bie fiep naef) ben 9te=

getn beë Dbtigationenrec^teê über bie ©enoffen=
fepaft unb ben ftatutarifepen SSorfctjriften be=

ftimmt unb bemnac^ im ©treitfalt bom orbent=
lidpen SRicpter ju beurteilen ift. SBir teilen
burdfauê bie Stuffaffung, baR biefe ©üttigfeit
niept gegeben märe, fotange bie Unterfdfrift be§

in ben ©tatuten geforberten 2. Stebiforg festen
mürbe."

grau ©lettig pat midf nun gebeten, bie
Sachlage jurn altgemeinen S3erftänbni§ fur^ pt
erftären.

Sa§ S3unbeâamt ift Stufficptëbepôrbe
über bie ßranfenfaffen unb erftärte at§ fotepe,
bafe fie notfattê au§naf>m§meife eine Stebifion,
bie nur bon einer Stebiforin burcpgefüprt mor=
ben fei, anerfenne.

Unabhängig babon ift bie grage, ob nact)
ben Statuten eine nur bon einer Stebiforin
burcpgefiiprte Stebifion gutäffig, atfo recptê
gültig fei. Sie§ ift in ber Sat nicht ber galt,
unb bie ^îranfënfaffefommtffion hat fiep ba=
burdf, bafe he eine jmeite Dtebifion mit
beiben Stebiforinnen anfe^te, biefer Stuffaf=
fung angefchtoffen. pätte bie .Üranfenfaffefoim
miffion bie§ nicht getan, fo hätte ber fRicpter,
menn er angerufen morben märe, bie SîedftéF
mibrigfeit ber ïRebifion feftftetlen fönnen, unb
bie ©ntgegennahme ber ^Rechnung buï<h î>a§

S3unbesamt als Slufficpt§bet)örbe hätte baran
nichts geänbert.

Sf3raftifcp toar bie ©ache aber burdf bie

jtoeite Stebifion bereits bor ber Setegiertem
berfammtung geregelt morben. —

©anj perförttiep möchte ich aoch ^en Sßunfch
beifügen, bah mit ber bortiegenben geftftettung
biefe Stngetegenheit nun ganj erlebigt ift unb
ber gute fottegiate ©eift ^mifdfen ©eftionen
unb ^ranfenfaffe, mie ich lh" fortft immer mit
greube beobachten fonnte, mieber einfehrt.

Dr. ©tifabeth Stägeti.

Verelfisnacbrtcbten.

©eftion Slargau. Unfere tepte gahre§ber=
fammtung finbet mit einem Sicfitbilberbortrag,
Sonnerstag, ben 25. Oftober, 14 Uhr, in ber
neuen Starauerftube, bi§=à=bi§ ©tobuê, ftatt.
SBir haben biefeë Sofat gemählt, ba bieê recht«

jeitig frei unb gut hepöar ift.
3u recht zahlreichem 33efu<p biefer SSerfamm»

tung in Starau labet h^ï^tich ein.

Ser SSorftanb.

©eftion Slpjîensell. Unfere pauf)tberfamm=
tung in Periêau mar befriebigenb befuept. SBot)!
fehlten jur Safdfenrebifion einige 9îicptmitgïie=
ber unb ztoei SJÎitgtieber liehen fiep entfcputbi=
gen. perr Dr. guchter, ber unfere Utenfitien
befchaute unb nichts ju beanftanben hatte, mib»
ntete fich un3 noch in freunbfehaftti^er SBeife
eine geraume 3eit- SBir banfen perrn Softor
auch an biefer ©teile.

Sie Sraftanben, bie biet $dt in Stnfprudf
nahmen, herliefen gut. Unfere gefepäftige 5ßrä=

fibentin hat bereits grofje Vorbereitungen ge=

troffen auf ba§ groRe geft. gm grühfahr ge=
beuten mir nach Stppenjell ju gehen, zur Stuf»

ftellung bes befinitiben programmé. Stuf SBie»

berfehn! gür ben Vorftanb: g. ©ifenhut.
©eftion SSafcltanb. Söir geben nnferen 9Rit»

gtiebern zur iîenntniê, baf unfere perbftber»
fammtung mit ärztlichem Vortrag, SRontag,
ben 5. Siobember, Veginn um 14 Uhr, in ber

©d)ühenftube in Sieftat ftattfinbet. Ser mich»

tigen Sraftanben (u. a. ©tatutenänberung) me»

gen, bitten mir um zalffteicpe ^Beteiligung.
Ser Vorftanb.

Stm 21. ©ef)tember mürbe unfer tiebeê,
treueê unb pfïtcptbemuhteë SCRitgtieb, grau Sina
@rnh»SReier in SRothenfluh, unter groher Ve=

teitigung zu ©rabe getragen, ©inige Kollegin»
nen ermiefen ihr bie lepte ©tjre unb fchmüdEten
ben ©rabeêhûget mit einem ^ranz.

SBir alte motten ihr ftetê ihn Siebe gebenfen

grau ©chaub.

©eftion 33aifet=©tabt. 5Rocp benfe ich an bie
fchönen ©tunben im ©gtiëgraben, mo mir un»
fere tepte gufammertfunft hatten unb fchon
muh id) ioieber bon ber nächften SRonatêzufam»
ntenfunft berichten! Seiber mar e§ mir niept
möglich, auf biefen Sag jemanben zu geminnen,
ber un§ einen Vortrag hätte hatten fönnen.
SBir treffen unê aber am SRitttooch, ben
24. Oftober bei ber ©chreibenben (gelbberg»
ftrahe 4) zu einem gemütlichen ißtauberftünb»
chen. — ©otite e§ aber ein recht fhöuer unb
fonniger Sag fein, fo motten mir biefen ge=

nieffen unb eine fteine perbftmanberung ma»
chen. gn biefem gälte treffen mir un§ um 14
Uhr auf bem Varfüherptah, mo mir bann im»
mer noch ôeïaten fönnen, in metchen Sea»room

unê bie Steife führen fott. SRerft ©uch ba§
Saturn unb fommt alte

gür ben Vorftanb: grau 9Ret)er.
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Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frl. Kröpf, Unterseen

butiner, Oàmbisr
Eapt, Olonav

Frau Scherrer, Langenthal
Frau Sigg-Vögeli, Dörflingen
Frau Aschwanden, Seelisberg
Frau Münger, Oberhofen
Frau Stern, Mühleberg
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Benninger, Viel
Frau Bögli, Langnau i. E.
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Montali, Kaltbrunn
^ws. Oänni, Sonvilisr
^ws. Uen8ier

Oirouck, llontainss
Frau Geiser, Trimbach
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Küenzler, St. Margrethen
Frl. Waldmeier, Möhlin
Frau Thierstein, Schafshausen
Me. (làv! lle Sentier
Frau Waser-Blättler, Hergiswil
Frau Schlatter, Beringen
Frau Fähndrich, Lenzburg
Mau Rufs, Törbel
ws. Nockoux, Or8vnnen8
Frl. Schnyder, Bratsch
Frau Jäger, St. Gallen
Frau Zeller, Bümpliz
^Ms. llrevmonä, Öimme!
Frau Huggenberger, Ober-Oppikon
Frau Schaffner, Anwil
Frau Waldvogel, Stetten

Angemeldete Wöchnerinnen:
^Me. Uoulin, llLlaZnen8
Frau Herrmann, Schönried

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommisston:
C. Herrmann.

Todesanzeigen.
Am 13. September 1945 starb unser altes,

treues Mitglied

Frau Christine Locher, lUktwill
Die Verstorbene erreichte das hohe Alter von
88 Jahren.

Frau Grny, Äothenfluh
starb im Alter von 54 Jahren.

Beehren wir die dahingegangenen Kolleginnen
Mit treuem Gedenken.

Die Kranllenkassskommisflon.

Erklärung der Krankenkasse.

.Der Brief des Bundesamtes für
Sozialversicherung, den Frau I. Glettig an

Delegiertenversammlung in Hergiswil vor-
sas, gab offenbar Anlaß zu allerlei
Mißverständnissen. Seither hat die Krankenkassekom-
svission vom Bundesamt noch einen weitern
èief folgenden Inhaltes erhalten:

„Wir beziehen uns auf eine mündliche
Unterredung mit Frau Tanner, vom 6. August
1945, die im Auftrage der Sektion Winterthur
bes Schweizerischen Hebammenvereins auf
unserm Amte vorgesprochen hat, und teilen Ihnen
wlgendes mit:

Frau Tanner brachte uns zur Kenntnis, daß
Unser Schreiben an Ihre Krankenkasse vom
s?- Juni 1945 offenbar zu Mißverständnissen
Anlaß gegeben hat und als mit unserer
Mitteilung an die Sektion Winterthur im Wider-
Much stehend empfunden wurde. Nachdem wir
der Sektion Winterthur in Beantwortung ihrer

Anfrage erklärt hatten, die Streitigkeit über
die 2. Revisorenstelle berühre als kasseninterne
Angelegenheit unser Amt nicht und sei
gegebenenfalls vom Richter zu entscheiden, teilten
wir der Kasse auf ihre Anfrage hin später mit,
wir seien ausnahmsweise damit einverstanden,
die Kassenrechnung auch zu akzeptieren, wenn
sie nur mit einer Revisorenunterschrift versehen

sei. Wenn wir uns zur Entgegennahme
Ihrer in dieser Beziehung noch unvollständigen
Betriebsrechnung und Bilanz bereit erklärten,
so hat diese Zustimmung keinesweg die Bedeutung

einer rechtlichen Anerkennung. Wir haben
zwar als Aufsichtsbehörde gemäß Art. 32 XOOV
Anordnungen für die Aufstellung und
Ablieferung der Betriebsrechnungen anerkannter
Krankenkassen aufzustellen. Dabei besitzen wir
auch die Möglichkeit, von Fall zu Fall zu
entscheiden, welche Unterlagen wir als genügend
erachten können. Dagegen haben diese
Anordnungen keinen Einfluß auf die rechtliche
Gültigkeit dieser Rechnungen, die sich nach den
Regeln des Obligationenrechtes über die Genossenschaft

und den statutarischen Vorschriften
bestimmt und demnach im Streitfall vom ordentlichen

Richter zu beurteilen ist. Wir teilen
durchaus die Auffassung, daß diese Gültigkeit
nicht gegeben wäre, solange die Unterschrift des

in den Statuten geforderten 2. Revisors fehlen
würde."

Frau Glettig hat mich nun gebeten, die
Sachlage zum allgemeinen Verständnis kurz zu
erklären.

Das Bundesamt ist Aufsichtsbehörde
über die Krankenkassen und erklärte als solche,
daß sie notfalls ausnahmsweise eine Revision,
die nur von einer Revisorin durchgeführt worden

sei, anerkenne.

Unabhängig davon ist die Frage, ob nach
den Statuten eine nur von einer Revisorin
durchgeführte Revision zulässig, also rechtsgültig

sei. Dies ist in der Tat nicht der Fall,
und die Krankenkasiekommission hat sich
dadurch, daß sie eine zweite Revision mit
beiden Revisorinnen ansetzte, dieser Auffassung

angeschlossen. Hätte die Krankenkassekommission

dies nicht getan, so hätte der Richter,
wenn er angerufen worden wäre, die
Rechtswidrigkeit der Revision feststellen können, und
die Entgegennahme der Rechnung durch das
Bundesamt als Aufsichtsbehörde hätte daran
nichts geändert.

Praktisch war die Sache aber durch die
zweite Revision bereits vor der
Delegiertenversammlung geregelt worden. —

Ganz persönlich möchte ich noch den Wunsch
beifügen, daß mit der vorliegenden Feststellung
diese Angelegenheit nun ganz erledigt ist und
der gute kollegiale Geist zwischen Sektionen
und Krankenkasse, wie ich ihn sonst immer mit
Freude beobachten konnte, wieder einkehrt.

Or. Elisabeth Nägeli.

VereinsnachUchten.

Sektion Aargau. Unsere letzte Jahresversammlung

findet mit einem Lichtbildervortrag,
Donnerstag, den 25. Oktober, 14 Uhr, in der
neuen Aarauerstube, vis-à-vis Globus, statt.
Wir haben dieses Lokal gewählt, da dies rechtzeitig

frei und gut heizbar ist.

Zu recht zahlreichem Besuch dieser Versammlung

in Aarau ladet herzlich ein.

Der Vorstand.
Sektion Appenzell. Unsere Hauptversammlung

in Herisau war befriedigend besucht. Wohl
fehlten zur Taschenrevision einige Nichtmitglie-
der und zwei Mitglieder ließen sich entschuldigen.

Herr Or. Juchler, der unsere Utensilien
beschaute und nichts zu beanstanden hatte,
widmete sich uns noch in freundschaftlicher Weise
eine geraume Zeit. Wir danken Herrn Doktor
auch an dieser Stelle.

Die Traktanden, die viel Zeit in Anspruch
nahmen, verliefen gut. Unsere geschäftige
Präsidentin hat bereits große Vorbereitungen
getroffen auf das große Fest. Im Frühjahr
gedenken wir nach Appenzell zu gehen, zur
Aufstellung des definitiven Programms. Auf
Wiedersehn! Fà den Vorstand: F. Eisenhut.

Sektion Basclland. Wir geben unseren
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Herbstversammlung mit ärztlichem Vortrag, Montag,
den 5. November, Beginn um 14 Uhr, in der
Schützenstube in Liestal stattfindet. Der wichtigen

Traktanden (u. a. Statutenänderung)
wegen, bitten wir um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Am 21. September wurde unser liebes,

treues und pflichtbewußtes Mitglied, Frau Lina
Erny-Meier in Rothenfluh, unter großer
Beteiligung zu Grabe getragen. Einige Kolleginnen

erwiesen ihr die letzte Ehre und schmückten
den Grabeshügel mit einem Kranz.

Wir alle wollen ihr stets ihn Liebe gedenken!

Frau Schaub.
Sektion Bafel-Stadt. Noch denke ich an die

schönen Stunden im Eglisgraben, wo wir
unsere letzte Zusammenkunft hatten und schon
muß ich wieder von der nächsten Monatszusammenkunft

berichten! Leider war es mir nicht
möglich, auf diesen Tag jemanden zu gewinnen,
der uns einen Vortrag hätte halten können.
Wir treffen uns aber am Mittwoch, den
24. Oktober bei der Schreibenden (Feldbergstraße

4) zu einem gemütlichen Plauderstündchen.

— Sollte es aber ein recht schöner und
sonniger Tag sein, so wollen wir diesen
genießen und eine kleine Herbstwandernng
machen. In diesem Falle treffen wir uns um 14
Uhr auf dem Barfüßerplatz, wo wir dann
immer noch beraten können, in welchen Tea-room

uns die Reise führen soll. Merkt Euch das
Datum und kommt alle!

Für den Vorstand: Frau Meyer.
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©ettion Sern. Unfere näcfefte Serfammtung
mirb im Robember ftattfinben. §err ißrofeffor
Slieuirtetler feat urtê einen Sortrag jugefagt.
Saturn unb Sfeema merben in ber näcfeften
Rummer unferer Rettung befannt gegeben mer»
&en- kollegiale ©rüfee entbietet,

Ser Sorftanb.
©ettion Sujetn. SBie au§ bem Sejtteit ju er»

fefeen ift, finben am 5. bis 8. Robember in
hungern ©jer^itien für Hebammen ftatt. ©icfeer
mirb e§ einigen möglich fein, biefen kurs jn
befugen. 3öer nur Sonnerêtag, ben 8. Robem»
ber mitmachen ïann, möge fiefe bis jum 7. Ro»
bember bei grau Söibmer, tßräfibentin, melben.
Sei genügenber Seitnafeme tonnten kolleftib»
biltette beforgt merben. Ébfafert in Sujern rnor»
gen§ 6.18 Ufer; Rüdfafert bon Sungern 19.11
ober 19.44 ll£)r ; Slntunft in Sujern 20.28 ober
20.36 Ufer. 2Bir feoffen auf rec£)t grofee Seteiti»
0ung- Rtit lotlegialem ©rufe

Sie Slftuarin: goffe Sucfeeli
©ettion £>b= unb Ribtoalben. llnfere näcfefte

Serfammtung ift am 30. Oftober 1945 in §er»
giêtoil, nacfemittagê 13.30 Ufer im (öotet Rütti.
2Bir feören einen intereffanten Sortrag bon
§errn Dr. Salti unb ertoarten eine gute Seil»
nafeme. SDRit fottegiatem ©rufe

gür ben Sorftanb: 3R. Zimmermann.
©ettion ©t. ©allen, gn unferer näcfeften Ser»

fammlung am 15. Robember, toie übticfe um
14 Ufer im Reftaurant ©feitalfetter, tnerben toir
mieber, toie jebe§ gafeer, bie Seitnefemerinnen
be§ 25ßieberfeotung§turfe§ begrüfeen fönnen, toa§
immer ein feftticfees ©reigniê bebeutet.

Zu biefem Rntaffe tonnte ber betannte ©fee»

äiatarjt für ©feirurgie, Stieren» unb Stafentei»
ben, §err Dr. Sebergerber, für ein Referat über
„©rtrantungen ber £>arnorgane" getoonnen
toerben.

3Bir feoffen gerne, bafe aucfe unfere ©eftions»
mitgtieber bie ©elegenfeeit benüfeen toerben, um
reefett jafelreicfe 3U biefer intereffanten Serfamm»
lung ju erfefeeinen.

3Rit freunblicfeem ©rufe
SR. Srafelet.

©eïtion ®arganà=2Betbenbetg. Saut Sefcfelufe
ber tefeten Serfammtung toirb bie näcfefte Ser»
fammlung im Ottober unb niefet erft im Ro»
bember abgefeatten, fo bafe bie Serfammtungen
beffer berteilt toerben.

Sttfo unfere näcfefte Z"fammentunft finbet
am 25. Ottober, 14 Ufer, in ©argan§ im 211=

tofeotfreien Reftaurant Sßig=foI ftatt.
Ztoei kotteginnen : grau ©ggenberger SRirta,

bon ©rabê unb grau Särtfcfe, bon R7et§, ift eê

bergönnt, ifer 25fäferige§ Serufêjubitâum 3U

feiern.
©§ toirb unê alte fefer freuen, toenn fiefe) bie

jtoei neuen Hebammen, bon äßartau unb bon
©arganê, toelcfee jefet ba§ ©jamen in ©t. ©at»
ten gemaefet feaben, fiefe unferer ©ettion an»
fefetiefeen, fotoie bem ©efetoeij. Hebammen»
berein. Sßir feeifeen fie feerslicfe toiltfommen, unb
toünfcfeen ifenen biet ©tüd unb ©egen.

SRit freunbüefeen toltegialen ©rüfeen!
gür ben Sorftanb: grau Sifefeuner.

©ettion Scfeafffeaufen. ©ine Rfeeinfcfeiffafert
ift immer unb immer mieber ettoas fetten ©efeö»

ne§ unb febeêmat feat man einen neuen ©enufe.
Sie§ mag toofel aucfe ber ©runb bafür fein, bafe

unfere am 18. ©efetember in ©tein am Rfeein
aögefeattene Serfammtung gut befuefet mar.
©inige kotteginnen maren teiber toegen krant»
feeit berfeinbert, baran teitjunefemen. Söir mün»
fefeen ifenen reefet batbige ©enefung. Ser un§
bon §errn Dr. meb. ©efeirmer gefeattene Sor»
trag mar fefer beteferenb unb fanb banfbare Zu»
feörerinnen. 2Bir bauten bem Referenten aucfe

an biefer ©telle noefematê beftenë für feine Se»

müfeungen.
Rtit freunbtiefeen ©rüfeen

gür ben Sorftanb : grau Srunner.

©ettion ©ototfeurn. Sßir laben alle Sereins»
mitgtieber ein, an unferer Serfammtung,
toelcfee am 23. Ottober, 14.30 Ufer in ber SRefe»

gerfeatte in ©ototfeurn ftattfinbet, teit^unefe»
men. ©in 2trgt mirb uns einen Sortrag feat»

ten, anfefetiefeenb beranftatten mir eine flehte
geier ju ©feren einer kotlegin, toelcfee 40 gafere
ifere fernere Serufsfefticfet ausübt. 2Sir feoffen
auf rerf)t jafetreiefeen Slufmarfcfe.

Ser Sorftanb.
©ettion Sfeurgau. Unfere Serfamtung finbet

Sonnerstag, ben 25. Ottober, naefemittags 13.30
Ufer, im Reftaurant grofefinn in gelben ftatt.
grau ©efeaffer, ißräfibentin, mirb fiefe SRüfee

geben, einen 3trjt 31t getoinnen für einen Sor»
trag. Sa es bie tefete Serfammtung in biefem
gafer ift, fo toünfcfeen mir einen grofeen Stuf»
marfefe. SBir laben atte redit feerjlicfe baju ein.

SRit freunblicfeem ©rufe unb auf Sßieberfefeen

grau ©aameti.

©ettion SSintertfeur. Unfere näcfefte Ser»
fammlung finbet biefen SRonat auSnafemêtoeife
an einem Sonnerstag ftatt unb jtoar am
25. Oftober. 2öie übticfe beginnenb um 14

Ufer, ©s ift uns gelungen, mieber einen Refe»
renten 3U finben; §err Dr. SRüncfe, ©fee^iat»

ar^t für kinberif)irurgie, mirb uns einen fefer

intereffanten Sortrag featten. Söir feoffen, bafe

biete StRitgtieber biefe Serfammtung befuefeen.

gür ben Sorftanb :

£. §etfenftein»@f)illmann.
©ettion Züriffe* 2tn ber tefeten, fefer gut be»

fuefeten Serfammtung tonnten toir naefe ©rte»
bigung ber Srattanben einen intereffanten Sor»
trag anfeören. .t)err Dr. Stmftab fferaefe über
Seinbefcfemerben unb kramfefabern, beren ©r»
fennen, Urfacfee unb Sefeanbtung. Ser Sortrag
mürbe bon alten Stntoefenben mit grofeem gn»
tereffe angefeört unb mir banten .'perrn Dr.
Stmftab nocfematS reefet feergtief) für feine Stuf»
ftärungen.

©S tourbe befefetoffen, bie näcfefte Serfamm»
lung mit einem Stusftug nac^ ber reijenben
Rofenftabt ju berbinben. Siefelbe finbet ftatt:

SienStag, ben 30. Oftober, 13.30 Ufer, im
§otet bu 8ac, RafefeerSmit (Räfee Safen
unb ©ee).

Stbfafert beê Zu9eê ai> §aufetbafenfeof Zü^cfe
biaSReiten 12.04 Ufer, RafefeerSmit an 13.04 Ufer
bia Ufter 11.55 Ufer, RafefeerSmit an 13.07 Ufer
bia Sfealtoibißfäffifon 11.59 Ufer, 13.05 Ufer
RafefeerSmit an

©§ ift uns ©elegenfeeit geboten, jirfa um 16
Ufer einen Sortrag anjufeören. SBir feoffen, bie

kotteginnen bom Zürc^er Obertanb merben

ebenfalls an biefer Serfammtung teitnefemen.

Zu biefem Sortrag laben mir unfere ÄoUe»

ginnen ber Racfebarfeftionen, feaufetfäcfeticfe bte

bom ©eebejirf unb ©after, feerjticfe ein.
Sen ÏÏRitgliebern ber ©ettion Zûï'cfe toitb et»

maS an bie Reifetoften bergütet. — ©eifenfat'
ten merben berteitt.

SottgäfetigeS ©rfefeeinen ertoartet
Ser Sorftanb.

0d?tDei3erifd>er
^cbammcnfag 1945 in

fßrotofoß ber 52. Stelegiertenberfammlung

(Hîonfag, ben 25. 3uni 1945, nachmittags 2 2tfec

im öcbulbaiiö in ^ergistoil.
(Sd§tub)

8. Seriefete ber ©ettionen Untermatben uttb

Zuriefe: grau gmfetb (Untermalben) bertieft

iferen Seridjt:
Sie ©rünbung unferer ©ettion fanb am

27. gannar 1934 ftatt. gn ©tanS mar bie erfte

Zufammentunft, aus 13 2Ritgtiebern beftefeenb-

©eburtentaje mar gr.20.—,3Bartgetb gr. 15-g"
auf 100 ©intoofener. ©efudfee an bie feofee Res

gierung um Sefferftetfung ber faebammen ma»

ren ergebnislos, gm Stferit 1929 befditofe battü
bie Regierung bon Ribtoalben, iferen §ebaim
men ein Saggetb ju berabfotgen, metefee ab

âr^ttiefeen Sorträgen teitnefemen. SBir feaben trw

gafer girfa bier fotefeer Sorträge. ©rft ^UT

1. ganuar 1942, rtaefe mieberfeotter ©ingafee,
mürbe audi ben Obmatbner §ebammen etb

Saggelb jugefferoefeen bei Sefucfe bon ärjtticfe611

Sorträgen unb jugteiefe ©rfeöfeung beS Sßart»

gelbes um 5 %. Sen Ribmatbnern bagegcia

iourbe bie ©eburtentaje auf gr. 40.— erfemm

1934 feierten mir baS erftemat 40 gafeïe

©torefeentante. §eute jäfelen mir 7 gubitartm
neu. Sie tefete bon biefen ift unfere beliebte

unb rüferige ißräfibentin, gräutein goffe Reib»

fearb. (Srei babon finb burefe ben Sob bon bb»

gefefeieben.) ©tatutengemä^ betommt febeS

gtieb naefe 40jäferiger SerufStätigteit auS beï

©eftionStaffe einen Seitrag bon gr. 30.-7*
Surdfe Serantaffung ber ©ettion bereitet bte

betreffenbe ©emeinbe ber gubitarin einen WtU"

tiefe fcfeönen, eferenbotten Sag mit mufitatifefeem
gefangtiefeen unb feoetifefeen Sarbietungen.

©ine ©tatutenrebifion mürbe notmenbig, bbO

bie neuen ©tatuten erfefeienen 1941. Sie
gtiebergafet ift feeute auf jmangg geftiegen.
1937, am 21./22. guni, ift unferer ©efttob
eine ganj befonbere ©fere guteit gemorben. gn
©arnen, bem §auf)tort be§ Obmalbnerlätto»
cfeenS, tagte jum erften Rtat ber @cfemei3erifcfee

^ebammenberein. — §eute tommt eS mit û')ï'
bie lieben kotteginnen feaben •öeimmefe naefe be

Urfcfemeij, benn naefe aefet gaferen ftefeen fte

fcfeon mieber auf Ribmatbnerboben, an beb

fcfeönen ©eftaben beS SiermatbftätterfeeS.
@0 feaben mir atten ©runb 31t feoffen, ba^

bie fefemeiserifefeen Hebammen in §ergismit $°è
anregenbe unb gemüttiefee Sage berteben Wy
ben. Sie aufrichtige ©femfeatfeie ber Sebötfe"

rung mirb fie begleiten.
Zum ©efetuffe fann iefe noefe mitteilen, bafe tb

Obmatben ber ©eburtentarif aucfe auf gr.
bei gröfeerem Sßeg auf gr. 50.— feit Reufafe

1945, geftiegen ift. ir

hierauf bertieft grau ©efenfeber (Z"ttC^
iferen Sericfet :

UfuSgemäfe erftatte iefe gfenen Sericfet fee

©ettion Züticfe 3U ber feeutigen 52. Selegte -•

tenberfammtung beS ©efemeiserifefeen ffeebafe1^

menbereinS. 2Bie gfenen befannt fein mitb, W
ben mir baS gteiefee ©eburtSfafer mie ber fefemet'

gerifdfee Serbanb. 2tm 8. RRai 1894 mürbe u '
fere ©ettion burefe 40 Hebammen bon Z^'
unb Umgebung unter bem Sorfife bon ®et

ißrof. Dr. SBfeber im ktinitfaat ber gtaue

Verlangen Sie ausdrücklich

FETTCRÈMEhamol

Da ist ein Kind, das lacht immer und da ist
eines, das weint. Wenn ein Kind weint,
dann hat es auch einen Grund. Oft ist
Wundliegen die Ursache. Besser ist es, Sie
halten schmerzhaftes Wundliegen von
Ihrem Kinde fern. Zur Pflege der wunden
und empfindlichen Haut Ihres Lieblings
y/ird Hamol - Fettcrème auch in heiklen
Fällen mit Erfolg verwendet.
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Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung
wird im November stattfinden. Herr Professor
Neuweiler hat uns einen Vortrag zugesagt.
Datum und Thema werden in der nächsten
Nummer unserer Zeitung bekannt gegeben werden.

Kollegiale Grüße entbietet,
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Wie aus dem Textteil zu
ersehen ist, finden am 5. bis 8. November in
Lungern Exerzitien für Hebammen statt. Sicher
wird es einigen möglich sein, diesen Kurs zu
besuchen. Wer nur Donnerstag, den 8. November

mitmachen kann, möge sich bis zum 7.
November bei Frau Widmer, Präsidentin, melden.
Bei genügender Teilnahme könnten Kollektivbillette

besorgt werden. Abfahrt in Luzern morgens

6.18 Uhr; Rückfahrt von Lungern 19.11
oder 19.44 Uhr; Ankunft in Luzern 20.28 oder
20.36 Uhr. Wir hoffen auf recht große Beteiligung.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste
Versammlung ist am 30. Oktober 1945 in
Hergistvil, nachmittags 13.30 Uhr im Hotel Rütli.
Wir hören einen interessanten Vortrag von
Herrn Or. Balli und erwarten eine gute
Teilnahme. Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: M. Zimmermann.
Sektion St. Gallen. In unserer nächsten

Versammlung am 15. November, wie üblich um
14 Uhr im Restaurant Spitalkeller, werden wir
wieder, wie jedes Jäher, die Teilnehmerinnen
des Wiederholungskurses begrüßen können, was
immer ein festliches Ereignis bedeutet.

Zu diesem Anlasse konnte der bekannte Spe-
zialarzt für Chirurgie, Nieren- und Blasenleiden,

Herr Dr. Ledergerber, für ein Referat über
„Erkrankungen der Harnorgane" gewonnen
werden.

Wir hoffen gerne, daß auch unsere
Sektionsmitglieder die Gelegenheit benützen werden, um
recht zahlreich zu dieser interessanten Versammlung

zu erscheinen.
Mit freundlichem Gruß!

M. Trafelet.
Sektion Sargans-Werdenberg. Laut Beschluß

der letzten Versammlung wird die nächste
Versammlung im Oktober und nicht erst im
November abgehalten, so daß die Versammlungen
besser verteilt werden.

Also unsere nächste Zusammenkunft findet
am 25. Oktober, 14 Uhr, in Sargans im
Alkoholfreien Restaurant Piz-sol statt.

Zwei Kolleginnen: Frau Eggenberger Mirta,
von Grabs und Frau Bärtsch, von Mels, ist es

vergönnt, ihr 25jähriges Berufsjubiläum zu
feiern.

Es wird uns alle sehr freuen, wenn sich die
zwei neuen Hebammen, von Wartau und von
Sargans, welche jetzt das Examen in St. Gallen

gemacht haben, sich unserer Sektion
anschließen, sowie dem Schweiz. Hebammenverein.

Wir heißen sie herzlich willkommen, und
wünschen ihnen viel Glück und Segen.

Mit freundlichen kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Lippuner.

Sektion Schaffhausen. Eine Rheinschiffahrt
ist immer und immer wieder etwas selten Schönes

und jedesmal hat man einen neuen Genuß.
Dies mag Wohl auch der Grund dafür sein, daß
unsere am 18. September in Stein am Rhein
abgehaltene Versammlung gut besucht war.
Einige Kolleginnen waren leider wegen Krankheit

verhindert, daran teilzunehmen. Wir wünschen

ihnen recht baldige Genesung. Der uns
von Herrn Dr. med. Schirmer gehaltene Vortrag

war sehr belehrend und fand dankbare
ZuHörerinnen. Wir danken dem Referenten auch
an dieser Stelle nochmals bestens für seine
Bemühungen.

Mit freundlichen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion Solothurn. Wir laden alle
Vereinsmitglieder ein, an unserer Versammlung,
welche am 23. Oktober, 14.30 Uhr in der
Metzgerhalle in Solothurn stattfindet, teilzunehmen.

Ein Arzt wird uns einen Vortrag halten,

anschließend veranstalten wir eine kleine
Feier zu Ehren einer Kollegin, welche 40 Jahre
ihre schwere Berufspflicht ausübt. Wir hoffen
auf recht zahlreichen Aufmarsch.

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Unsere Versamlung findet

Donnerstag, den 25. Oktober, nachmittags 13.30
Uhr, im Restaurant Frohsinn in Felben statt.
Frau Schaffer, Präsidentin, wird sich Mühe
geben, einen Arzt zu gewinnen für einen Vortrag.

Da es die letzte Versammlung in diesem

Jahr ist, so wünschen wir einen großen
Aufmarsch. Wir laden alle recht herzlich dazu ein.

Mit freundlichem Gruß und auf Wiedersehen!

Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet diesen Monat ausnahmsweise
an einem Donnerstag statt und zwar am
25. Oktober. Wie üblich beginnend um 14

Uhr. Es ist uns gelungen, wieder einen
Referenten zu finden; Herr Or. Münch, Spezial-
arzt für Kinderchirurgie, wird uns einen sehr
interessanten Vortrag halten. Wir hoffen, daß
viele Mitglieder diese Versammlung besuchen.

Für den Vorstand:
T. Helfenstein-Spillmann.

Sektion Zürich. An der letzten, sehr gut
besuchten Versammlung konnten wir nach
Erledigung der Traktanden einen interessanten Vortrag

anhören. Herr Or. Amstad sprach über
Beinbeschwerden und Krampsadern, deren
Erkennen, Ursache und Behandlung. Der Vortrag
wurde von allen Anwesenden mit großem
Interesse angehört und wir danken Herrn Or.
Amstad nochmals recht herzlich für seine
Aufklärungen.

Es wurde beschlossen, die nächste Versammlung

mit einem Ausflug nach der reizenden
Rosenstadt zu verbinden. Dieselbe findet statt:

Dienstag, den 30. Oktober, 13.30 Uhr, im
Hotel du Lac, Rapperswil (Nähe Bahn
und See).

Abfahrt des Zuges ab Hauptbahnhof Zürich
via Meilen 12.04 Uhr, Rapperswil an 13.04 Uhr
via Uster 11.55 Uhr, Rapperswil an 13.07 Uhr
via Thalwil-Pfäffikon 11.59 Uhr, 13.05 Uhr
Rapperswil an

Es ist uns Gelegenheit geboten, zirka um 16

Uhr einen Vortrag anzuhören. Wir hoffen, die

Kolleginnen vom Zürcher Oberland werden

ebenfalls an dieser Versammlung teilnehmen-

Zu diesem Vortrag laden wir unsere
Kolleginnen der Nachbarsektionen, hauptsächlich die

vom Seebezirk und Gaster, herzlich ein.
Den Mitgliedern der Sektion Zürich wird

etwas an die Reisekosten vergütet. — Seifenkarten

werden verteilt.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Schweizerischer
Hebammentag 1945 in Hergistvil

Protokoll der 52. Delegiertenversammlung

Montag, den 25. Juni 1945, nachmittags 2 Ähr
im Schulhaus in Hergistvil.

(Schluß.)

8. Berichte der Sektionen Unterwalden und

Zürich: Frau Jmfeld (Unterwalden) verliest

ihren Bericht:
Die Gründung unserer Sektion fand am

27. Januar 1934 statt. In Staus war die erste

Zusammenkunft, aus 13 Mitgliedern bestehend-

Geburtentaxe war Fr.20.—, Wartgeld Fr. 15^
auf 100 Einwohner. Gesuche an die hohe
Regierung um Besserstellung der Hebammen
waren ergebnislos. Im April 1929 beschloß dann
die Regierung von Nidwalden, ihren Hebammen

ein Taggeld zu verabfolgen, welche an

ärztlichen Vorträgen teilnehmen. Wir haben lM

Jahr zirka vier solcher Vorträge. Erst am

1. Januar 1942, nach wiederholter Eingabe,
wurde auch den Obwaldner Hebammen eM

Taggeld zugesprochen bei Besuch von ärztlichen

Vorträgen und zugleich Erhöhung des
Wartgeldes um 5 A. Den Nidwaldnern dagegen

wurde die Geburtentaxe auf Fr. 40.— erhöht-
1934 feierten wir das erstemal 40 Jahre

Storchentante. Heute zählen wir 7 Jubilarinnen.

Die letzte von diesen ist unsere beliebte

und rührige Präsidentin, Fräulein Josy Reinhard.

(Drei davon sind durch den Tod von uns

geschieden.) Statutengemäß bekommt jedes
Mitglied nach 40jähriger Berufstätigkeit aus der

Sektionskasse einen Beitrag von Fr. ^.-77-
Durch Veranlassung der Sektion bereitet die

betreffende Gemeinde der Jubilarin einen wirklich

schönen, ehrenvollen Tag mit musikalischen,
gesanglichen und poetischen Darbietungen.

Eine Statutenrevision wurde notwendig, uno

die neuen Statuten erschienen 1941. Die Mn-
gliederzahl ist heute auf zwanzig gestiegen.
1937, am 21./22. Juni, ist unserer Sektion
eine ganz besondere Ehre zuteil geworden. I"
Tarnen, dem Hauptort des Obwaldnerländ-
chens, tagte zum ersten Mal der Schweizerische

Hebammenverein. — Heute kommt es mir vor,

die lieben Kolleginnen haben Heimweh nach de

Urschweiz, denn nach acht Jahren stehen m
schon wieder auf Nidwaldnerboden, an den

schönen Gestaden des Vierwaldstättersees.
So haben wir allen Grund zu hoffen, dah

die schweizerischen Hebammen in Hergistvil zwe

anregende und gemütliche Tage verleben werden.

Die aufrichtige Sympathie der Bevölkerung

wird sie begleiten.
Zum Schlüsse kann ich noch mitteilen, daß w

Obwalden der Geburtentarif auch auf Fr. 40-^'
bei größerem Weg auf Fr. 50.— seit Neujah

1945, gestiegen ist.
Hierauf verliest Frau Schnyder (Zuriwi

ihren Bericht:
Ususgemäß erstatte ich Ihnen Bericht de

Sektion Zürich zu der heutigen 52. Delegw ^

tenversammlung des Schweizerischen
menvereins. Wie Ihnen bekannt sein wird, yst
ben wir das gleiche Geburtsjahr wie der schw^
zerische Verband. Am 8. Mai 1894 wurde st "

sere Sektion durch 40 Hebammen von
und Umgebung unter dem Vorsitz von
Prof. Or. Wyder im Kliniksaal der Fraue

Verlangen 5ie ouscirüälicft

IlMlll

Va ist ein Kinci,ciasloc!it immer unci cio ist
eines, cios weint. >/Venn ein Kinci weint,
cionn iiot es oucii einen Orunci. Oft ist
V/nncilisgen ciiel_irsoclie. Lesser ist es, 8is
ftoltsn sclimeriiioftss 'Wuncilisgen von
ILrem kincie kern. lurLLegs cier wuncien
Onci empftnciliciien iftout liires lueklings
v/Irci ftiomol - Lettcreme oucii in fteiklsn
Zöllen mit Lrfolg verwendet.
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Jltnif güricf) gegrünbet. SIucl) §err Dr. §äber»
«n, Mebaftor unfereê f^acfjblatteê, hatte grofte
-öerbxertfte am guftanbefommen unferer @ef=
"Ott. Sllê erfte fpräfibentin tourbe grau Ber»
9er' fürtet), gewählt. Sin ber ganuarberfamm»
wttg 1895 tourbe -öerr ißrof. Dr. Söpber jum
J-üüenpräfibenten ernannt. Siefer berbiente
©eleljrte hatte in unferer ©eftion lange geit
öurd) biele Vorträge unb Semonftrationen leltr-
fetd) getoirft. Sim 8. SMai 1904 fanb bie jeïjm
Dirige ©tiftungêfeier ftatt. Sie 9MitgIieberzal)l
toar inztoifdfen auf 80 geftiegen. Slrn 6. SMai
1919 feierte bie ©eftion gûrid) t£)x 25jâhrigeê
Jubiläum, gm galfre 1922 tourbe bann in
gürich ein fantonater fpebammenberbanb ge=
Qtünbet. Siefer Ijatte jeboef) infolge finanzieller
üntftänbe nur furze Sebenêbauer. gm galjre
1934 tonnte unfere ©eftion i£jr 40fä|rige§ unb
Jto gahre 1944 baê 50jä£>rige gnbiläum feiern.
«Öäljrenb biefen 50 gafyren amteten in unferer
«eftion 145ßräfibentinnen. Qcê tourben ernannt :
1 ©Iwenpräfibentin, grau Senjler, geft. 1941,
ferner 2 Gehren» unb 6 greimitglieber.

©rbentlid)ertoeife tritt unfere ©eftion jeben
Mtonat zufammen, unb im ganuar finbet je»

feilen bie ©eneralberfammlung ftatt. Unfere
®eftion zählt nunmehr 101 MHtglieber. Mad)
2Sjäf)riger SDÎitgliebfcfjaft toirb ben SMitgliebern
ein Kaffeelöffel berabreidft, unb nad) 40 gah»
*en toirb bie greimitgliebfdfaft herliefen. SBir
efheben eine Gëintrittêgebûhr bon gr. 2.— unb
ejnen gafjreêbeitrag bon gr. 4.—. Unfere ©ef=
Üon unterhält auch eine Unterftitfsungêfaffe,
toelcfte burd) freitoillige gutoenbmtgen unb auê
oer §älfte beê Gêrtrageë beê ©lûdêfadeê an»
Jàftlid) ber ©eneralberfammlung gefpiefen toirb.
©er Borftanb toar immer bemüht, bie ÜMit»
glieber burd) Vorträge ufto. auf ber §öl)e zu
Wlten. Sie oft fcf)toac|en Befucherzaplen zeigen
ieiber, baft biefen Vorträgen nid)t immer baê
nötige gntereffe entgegengebracht toirb. gd)
|nöd)te ferner auf bie großen Bemühungen für
oie Sajerf)öf)ungen unferer Hebammen hintoèi»
Jen. Bor 50 ga|ren toar bie Gcntfd)äbigung pro
®eburt gr. 12.— bis 15.—. 1905 : gr. 25.— ;

1918: gr. 35.— ; 1920: gr. 50.— unb nad)
oent neueften Sarif bom 26. Sluguft 1943 :

yü. 60.— pro ©eburt unb für SBofjtfjabenbe
«ü. 70.— bis 150.—. gm fernem fei nod) er»
toäljnt, baft bie ©eftion bereits mit einer ©im
gäbe an ben Megierungêrat gelangt ift betreff
fenb @rf)öpung beê SBartgelbeê unb ©infüfjrung
®fne§ Muhegehalteê. SBir hoffen, baft unferm
Ißunfdje entfprodjen toirb.

SBäprenb ber geit, too nnfere ©eftion ben
gerttralborftanb ftellte, fonnte bie bamalige
-ßräfibentin, grau gba ©lettig, ertoirfen, baft
bon ber Stuguftfpenbe ein betrag bon 25,000.—
Zur Verfügung geftellt tourbe, mit Welchem bie
J^toeizerifd)e Ünterftüftungsfaffe geäuffnet Wer»
°en fonnte. Slud) toar e§ iftr Berbienft, baft unê
?n ber ©d)toeizerifd)en Sanbeêauêftellung 1939
,tl gürid) ein Siplom überreicht tourbe.

Bon unferer ©eftion tourbe bie 10., 20., 40.
bnb 50. ^ebammentagung, berbnnben mit einer
Jeweiligen gubilâumêfeier, burd)gefül>rt. @pe=
Stell bie Iefjtjäf)rige Beranftaltung toirb bieten
unter gljnen nod) in fepr angenehmer Gcrin»

herung fein.
„Se Gëhrieg ift enblich je^t berbi,
Srurn toänb mer an red)t fröpli fi,
Söänb toiter fdjaffe mitenanb
gur Gchr für ©ott unb ißaterlanb."

Sie beiben 33ericf)te toerben einftimmig ge=
nehniigt. grau öombarbi ftellt feft, baft tur»
bwêgemâft bie ©eftionen 93afelftabt unb ©t.@aD
len für bie $krid)terftattung an bie iReihe fom=

jüen, toomit bie ißerfammlung einberftanben

9. Anträge:
g3eranlaftt burch eine Anregung bon gräu-

Jein Dr. Slägeli an ber Selegiertenberfamm'
Jwng tn gürich unb burch ben an ber gleichen
^-elegiertenberfammlung znrüdgezogenen An¬

trag ber ©eftion äfargau, fteHt ber gentrafbor»
ftanb ben Slntrag, ben ©intrittêfranfen ben
©eftionen zu überlaffen.

Segrünbung : gur nod) weitem SSereinfa»
cpnng bes neuen gnfaffofpftemê.

gur toeitern©egrünbungführt grau £om
barbi aus, baft ber gentralborftaub, falls ber
Slntrag angenommen toerbe, berlangen müffe,
baft fünftig bie ißerfonalien genau angegeben
toürben. Sffienrt bie gentralfaffe fd)on einen
2Iuêfaïf habe, fo fönne fie nicht nod) biet ©d)e=
rereien unb 2tuêlagen auf fic$ nehmen. Stufter
ber grage, ob ber ©cfjtoeiz. §ebammenberein
auf baê ©intrittêgelb belichten toolle, erhebe
fich noch bie Weitere grage, ob biefeS ©intrittê»
gelb einfach fallengelaffen ober fünftig zu ©um
ften ber ©eftionen eingeforbert Werben fotle. —
sJJad) einer längern Siêfuffion, an Welcher fich
bor allem grau £>einzer (@d)toftz) unb grau
©chaffer (Sljurgau) bahin auêfpred)en, baft
ber jeftige guftanb beibehalten toerben folle,
toirb ber Slntrag mit groftem SRehr abgelehnt
unb Beibehaltung beê ©intrittêgelbes bon
gr. 1.— für ben ©efttoeiz. §ebammenberein be»

fcfjloffen.

b) ber ©eftion Romande:
Ser ©chtoeiz. ^eöammenberein foil alle feine

offiziellen ^Mitteilungen für bie beutfefte ©cfttoeiz
in beutfeher ©praçhe unb für bie franzöfifefte
©efttoeiz in franzöfifdjer ©praefte ben betreffen»
ben Mebaftionen übergeben.

Begrünbung : SBeil ber Berein ein fdjtoei»
Zerifd)er Berein ift, muft er Wie alle anbern
fehtoeizerifepen Bereine feine ^Mitteilungen in
beutfeher unb franzöfifcher ©proche erfdjeinen
[offen.

Madame Villomet (Romande) fügt zur
Weitem Begrünbung bei, baft bie ÜMitglieber
ber toelfcften ©eftionen Wohl in ber ©cpule
Seutfch lernen, bie ©pradje aber nicht fo gut
beberrfd)en, um ben lebhaften Siêfuffionen im»
mer folgen zu fönnen. @ie möchte mit bem Sin»

trag ©leichbehanblung aller ©eftionen erlan»
gen unb h°ffe/ öaft berfelbe im ©uteri öerftan»
ben toerbe.

grau Sombarbi führt auê, baft fich öer
gentralborftaub mit Madame Devanthéry in
Berbinbung gefeftt unb gefragt habe, ob unb
51t welchen Bebingungen fie bie offiziellen 9Jlit»
teilungen beS gentralborftanbeê (monatlidje
Befanntmachungen, Sßrotololl ber Selegierten»
berfammlung, gaftresrechnung etc.) überfeften
würbe. Mach einer Probezeit bon 3 Mîonaten
habe fiep Madame Devanthéry bereit erflärt,
bie Slufgabe für ein Honorar bon gr. 120.—
int gahr z" übernehmen. — Machbem grau
31 der et (SBintertpur) ben Slntrag ber ©eftion
Romande als burdjaus billig bezeichnet hat,
erflärt fich gïait ©lettig (gürich) aud) na»

mens ber .Ürartfenfaffe, für bie fich nun Öie

gleiche grage ftelle, einberftanben.
Ser Slntrag ber Section Romande toirb hier»

Vom (.—3. Monat : Schleim

Galactina-Haferschleim
Galactina-Gerstenschieim
Galactina-Reissdileim
Galactina-Hirsesdileim

Vom 4.Monat an: Vollnahrung
Galactina 2 mit Gemüse aus
Vollmilch und Zwieback, fein
gemahlenen Karotten,
Weizenkeimlingen und Kalksalzen.
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klmik Zürich gegründet. Auch Herr Or. Häber-
un, Redaktor unseres Fachblattes, hatte große
ârdieuste am Zustandekommen unserer Sektion.

Als erste Präsidentin wurde Frau Berger,

Zürich, gewählt. An der Januarversamm-
tung 1895 wurde Herr Prof. Or. Wyder zum
Ehrenpräsidenten ernannt. Dieser verdiente
gelehrte hatte in unserer Sektion lange Zeit
durch viele Vorträge und Demonstrationen lehrreich

gewirkt. Am 8. Mai 1904 fand die zehn-
lahrige Stiftungsfeier statt. Die Mitgliederzahl
>var inzwischen auf 80 gestiegen. Am 6. Mai
1919 feierte die Sektion Zürich ihr 25jähriges
Jubiläum. Im Jahre 1922 wurde dann in
Zürich ein kantonaler Hebammenverband
gegründet. Dieser hatte jedoch infolge finanzieller
Umstände nur kurze Lebensdauer. Im Jahre
1934 konnte unsere Sektion ihr 40jähriges und
Wl Jahre 1944 das 50jährige Jubiläum feiern.
Während diesen 50 Jahren amteten in unserer
Sektion 14 Präsidentinnen. Es wurden ernannt:
1 Ehrenpräsidentin, Frau Denzler, gest. 1941,
ferner 2 Ehren- und 6 Freimitglieder.

Ordentlicherweise tritt unsere Sektion jeden
Monat zusammen, und im Januar findet je-
^veilen die Generalversammlung statt. Unsere
Sektion zählt nunmehr 101 Mitglieder. Nach
25jähriger Mitgliedschaft wird den Mitgliedern
km Kaffeelöffel verabreicht, und nach 40 Jahren

wird die Freimitgliedschaft verliehen. Wir
erheben eine Eintrittsgebühr von Fr. 2.— und
einen Jahresbeitrag von Fr. 4.—. Unsere Sek-
iion unterhält auch eine Unterstützungskasse,
Welche durch freiwillige Zuwendungen und aus
der Hälfte des Ertrages des Glückssackes
anläßlich der Generalversammlung gespiesen wird.
Der Vorstand war immer bemüht, die
Mitglieder durch Vorträge usw. auf der Höhe zu
galten. Die oft schwachen Besucherzahlen zeigen
leider, daß diesen Vorträgen nicht immer das
nötige Interesse entgegengebracht wird. Ich
nwchte ferner auf die großen Bemühungen für
die Taxerhöhungen unserer Hebammen hinweisen.

Vor 50 Jahren war die Entschädigung pro
Geburt Fr. 12.— bis 15.—. 1905 : Fr. 25.— ;

1918: Fr. 35.— ; 1920: Fr. 50.— und nach
dem neuesten Tarif vom 26. August 1943:
Fr. 60.— pro Geburt und für Wohlhabende
Fr. 70.— bis 150.—. Im fernern sei noch
ermähnt, daß die Sektion bereits mit einer Eingabe

an den Regierungsrat gelangt ist betreffend

Erhöhung des Wartgeldes und Einführung
emes Ruhegehaltes. Wir hoffen, daß unserm
Wunsche entsprochen wird.

Während der Zeit, wo unsere Sektion den
Zentralvorstand stellte, konnte die damalige
Präsidentin, Frau Ida Glettig, erwirken, daß
don der Augustspende ein Betrag von 25,000.—
zur Verfügung gestellt wurde, mit welchem die
schweizerische Unterstützungskasse geäuffnet werden

konnte. Auch war es ihr Verdienst, daß uns
an der Schweizerischen Landesausstellung 1939
'u Zürich ein Diplom überreicht wurde.

Von unserer Sektion wurde die 10., 20., 40.
sind 50. Hebammentagung, verbunden mit einer
leweiligen Jubiläumsfeier, durchgeführt. Speziell

die letztjährige Veranstaltung wird vielen
unter Ihnen noch in sehr angenehmer
Erinnerung sein.

„De Chrieg ist endlich jetzt Verbi,
Drum wänd mer au recht fröhli si,
Wänd witer schaffe mitenand
Zur Ehr für Gott und Vaterland."

Die beiden Berichte werden einstimmig
genehmigt. Frau Lombardi stellt fest, daß
turnusgemäß die Sektionen Baselstadt und St. Gallen

für die Berichterstattung an die Reihe kom-
sNen, womit die Versammlung einverstanden

9. Anträge:
Veranlaßt durch eine Anregung von Fräulein

Or. Nägeli an der Delegiertenversamm-
Ang in Zürich und durch den an der gleichen
^elegiertenversammlung zurückgezogenen An¬

trag der Sektion Aargau, stellt der Zentralvorstand
den Antrag, den Eintrittsfranken den

Sektionen zu überlassen.
Begründung: Zur noch weitern Vereinfachung

des neuen Jnkassosystems.
Zur weitern Begründung führt Frau

Lombardi aus, daß der Zentralvorstand, falls der
Antrag angenommen werde, verlangen müsse,
daß künftig die Personalien genau angegeben
würden. Wenn die Zentralkasse schon einen
Ausfall habe, so könne sie nicht noch viel
Scherereien und Auslagen auf sich nehmen. Außer
der Frage, ob der Schweiz. Hebammenverein
auf das Eintrittsgeld verzichten wolle, erhebe
sich noch die weitere Frage, ob dieses Eintrittsgeld

einfach fallengelassen oder künftig zu Gunsten

der Sektionen eingefordert werden solle. —
Nach einer längern Diskussion, an welcher sich

vor allem Frau Heinzer (Schwyz) und Frau
Schaffer (Thurgau) dahin aussprechen, daß
der jetzige Zustand beibehalten werden solle,
wird der Antrag mit großem Mehr abgelehnt
und Beibehaltung des Eintrittsgeldes von
Fr. 1.— für den Schweiz. Hebammenverein
beschlossen.

b) der Sektion komancke:
Der Schweiz. Hebammenverein soll alle seine

offiziellen Mitteilungen für die deutsche Schweiz
in deutscher Sprache und für die französische
Schweiz in französischer Sprache den betreffenden

Redaktionen übergeben.

Begründung: Weil der Verein ein
schweizerischer Verein ist, muß er wie alle andern
schweizerischen Vereine seine Mitteilungen in
deutscher und französischer Sprache erscheinen
lassen.

IVlackame Villomet (Komancke) tust ?ur
weitern Begründung bei, daß die Mitglieder
der welschen Sektionen wohl in der Schule
Deutsch lernen, die Sprache aber nicht so gut
beherrschen, um den lebhasten Diskussionen
immer folgen zu können. Sie möchte mit dem
Antrag Gleichbehandlung aller Sektionen erlangen

und hoffe, daß derselbe im Guten verstanden

werde.

Frau Lombardi führt aus, daß sich der
Zentralvorstand mit àckame Oevantkêr^ in
Verbindung gesetzt und gefragt habe, ob und
zu welchen Bedingungen sie die offiziellen
Mitteilungen des Zentralvorstandes (monatliche
Bekanntmachungen, Protokoll der
Delegiertenversammlung, Jahresrechnung etc.) übersetzen
würde. Nach einer Probezeit von 3 Monaten
habe sich Nackame Oevantliêrv bereit erklärt,
die Aufgabe für ein Honorar von Fr. 120.—
im Jahr zu übernehmen. — Nachdem Frau
Ackeret (Winterthur) den Antrag der Sektion
l?omancke als durchaus billig bezeichnet hat,
erklärt sich Frau Glettig (Zürich) auch
namens der Krankenkasse, für die sich nun die
gleiche Frage stelle, einverstanden.

Der Antrag der Lection Romande wird hier¬

von» < —Z. itlonat: îîolilelin
Oalactina-Hakersciileiin
Oalactina-Oerstensclileiin
Oalactina-kìeissclileim
Lalsetioa-llirsesckileim

Von» 4. Hlonat an: VollnakrunA
Lalactina 2 mit Oeiniise aus
Vollmilcl, und Tivvievaclc, kein

Aemalilensn Karotten, Weisen-
keimiingen und llâsalseu.
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auf einftimmig angenommen, bas Stmt Madame
Devanthéry p ben ermähnten Vebingungeu
übertragen.

c) ber ©eftion Slargau:
3um 50. Verufëjubilâum foil bem üllitglieb

bie greimitgliebfcpaft berliepen toerben (gr. 2.—
beS ©cpmerterifcpen |>ebammenbereinë uitb
ebtl. and) 3ugleicp ber ©eftion).

Vegrünbung: Vor gapren erpielt ein SJlit»

glieb ju biefem fettenen Qcprentag gr. 50.—
auë ber 3entralfaffe. 2ÏÏ3 bte ©eftion 3irticp
ben 3entraIborftanb ftellte, tourbe bieS abge»

fctjafft, taut ben jepigen ©tatuten loirb nur
nocp 5um 40. Verufëjubilâum eine ©ratififa»
tiort ausgerichtet. gmmer toieber ermatten toir
Vriefe, toorin nod) ertoartet toirb, auch 5um
50. Jubiläum ein ©efcpenf 31t erhalten. Ober
aud), bah fte gehofft hätten, nun fei bieS leiber
nicht mehr fo. Oie 9JtitteiIung an biefe alten,
getreuen SDrttglieber, bah fte tiun beitragsfrei
mürben, märe eine gan3 fteine ©ntfcpäbiguug,
melche für bie 3entralfaffe beftimmt tragbar
ttnb in ben meiften ©eftionen bereits fcpon fo
gehanbhabt mirb.

grau Sombarbi begrünbet bie ©tellung»
nähme bes 3entraIborftanbeS : SllterSpalber
beftünben jept folgenbe Vergünftigungen :

a) bie ©penbe bon gr. 40.— beim 40jährigen
Verufëjubilâum; b) Ve3aplung ber Stranfett»

faffebeiträge für 80jährige, bebürftige ïïrttglie»
ber burcp bie 3entralfaffe ; c) ©rtah ber gap»
resbeiträge für alte 80}ährigen üftitglieber.
Oiefe lepte Siegelung fei lepteë gapr auf Sltt»

trag ber ©eftion Slargau getroffen morben, urib
bie gleiche ©eftion molle fie nun fdjon mieber
änbern. Sßraftifd) mürbe bie ^5reintitgliebfcf)aft
für biejenigen ÜDrttglieber, melcpe baS ißatent
bor bem 30. SllterSjapr ertoorben hätten, etmaS
früher beginnen, ©ine Slenberung nach fur^
3er grtt fei nicht münfchbar, meSpalb ber gen»
tralborftanb Slblepnung beS Stntrages empfehle.

Siad)bem fid) berfcpiebene SJfitglieber gegen
ben Slittrag ausgefprocpen haben, mirb berfelbe
mit grohem UJlepr abgelehnt.

d) ber ©eftion ©t. ©allen:
Oer 3entralborftanb beS ©chtoeij. Çebarn»

menbereinS möge bie SBartgelb» unb ipenfio»
nierungSberhältniffe fämtlicher ©emeinben unb
©täbte ber ©cpmei3 erfaffen.

Vegrünbung: Oamit fi<h jebe ©eftion um
Velege unb VemeiSmaterial an ben ©djmeg.
.Çtebammenberein toenben fann, menn ficf) in
einer ©emeinbe irgenbmelcpe ©cptbierigfeiten
3eigen, fei eS betreffenb SBartgelb ober ißenfio»
nierung.

grau Sombarbi meift barauf hin, bah ja
gerabe bie im ©ange befinblicpe ©ammlung
bon Oofumentation burcp ben gentralborftanb
baS bejfoede, maS @t. ©allen münfdje, mobei
atlerbingS ju fagen fei, bah faum bie Verhält»
niffe in allen ©emeinben erforfdjt merben
fönnten, meil ba§ biel ju biel geit unb Slrbeit
berlange. ©ie empfehle ber ©eftion ©t. ©allen,
ihren Slntrag jurddjujieljen.

SBäprenb grau fpeinjer (©cpmp3) ben Sltt»

trag unterftü^t, unb grau ©(hüpfer (@t.@al»
len) betont, bah rtn Slüdjug niept in grage
fommen fönne, ba ber Slntrag toopl überlegt
fei, fpredjen fid) eine Veipe bon SJÎitgliebern,
bor allem grau ©cpmars (Siel), Madame
Cornaz (Romande), gräulein ©taepli
(güricp) unb gräulein §aueter gegen ben
Slntrag auS. ©ie meifen auf bie laufenbe Um
terfucpung burih ben gentralborftanb pin, bie
man nun mit etmaS ©ebulb abmarten müffe,
nnb finben, bah u. U. auch bie ©eftionen ge»

miffe Gcrpebitngen, bie fie befonberS intereffie
ren, machen fönnten.

Oer Slntrag mirb mit grohem ïlîepr abge»
leput.

e) ber ^ranfenfaffefommiffion:
(Slntrag betr. Slenberung öon § 5 ber ©tatm

ten beS ©djmeij. §ebammenbereinë.) Söer fiep

Oie ©cpmeijer Çebamtne.

beim ©intritt in ben ©cpmeij. fpebammenberein
niept über bie 3ugepörigfeit 31t einer anerfann»
ten ßranfenfaffe auSmeifen fann, ift berpfliep»
tet, innert 4 Söocpen ber Sïraufenfäffe beS

@cpmei3. fpebammenbereinS begutreten, fofern
er bie Slufnapmebebirtgungen erfüllt, mibrigen»
falls bie Slufnapme in ben @cpmei3. fpebarm
menberein hinfällig mirb.

Vegrünbung: gu ben lepten gapren ber»
fpraepen immer mieber neu ©intretenbe, fiep

unferer Slranfenfaffe au3ufd)liehen, maS bann
aber nie gefepap, fie ent3iepen fiep fomit biefer
Verpflichtung.

grau Sombarbi ftimmt namens beS gen»
tralOorftanbeS bem eintrage 31t, bamit auf biefe
SBeife ben ©tatuten sJlad)acptung berfipafft rner»
beit fönne. grau geple (Slargau) fpriept fiep
bagegen auS, ba bie ©eftionen fein gntereffe
pätten, megen einer folcpen Veftimmung 9Jîit=

glieber 311 berlieren, mäprenb grau ©cpaffer
(Opurgau) bie grift bort 4 auf 8 SBocpett ber»

langern môcpte. Stuf bie grage bon grau 31 f
fer et (SBintertpur), mie eS fiep berpalte, menu
ein SHitglieb für ben StuStritt auS einer an»
bereu klaffe eine längere grift pabe, antmortet
grau ©lettig, bah bieS felbftberftänblicp bis
311m Stblauf ber grift als ©ntfcpulbigung gelte.

Oer Slntrag mirb hierauf meprpeitlicp an»

genommen.

10. Söapl ber Sorortsfeftion beS Scpmeij.
äpebummentoeretnS.

grau Sombarbi meift barauf pin, bah
naep § 29 ber ©tatuten in Verbinbung mit bem
Sefcpluh ber Oelegiertenberfammlung 1941 bie
SlmtSbauer beS 3entralborftanbeS ©nbe 1945
ablaufe unb eine neue Vorortsfeftion ge»

mäplt merben müffe. Oer 3entraloorftanb pabe
mit berfd)iebenett ©eftionen güplung gettom»
men, bis peute aber leiber feine 3uîa9e eïpal5
ten. SBenn fiep feine ©eftion freimütig melbe,
fo müpte bie OelegiertettOerfammlung gentäh
§ 26 eine ©eftion für bas Slmt bejeic^nen.

,gn ber folgenben lebpaften OiSfuffion mer»
ben bor allem bie ©eftionen Romande, ©olo»
tpnrn unb Opurgau genannt, grau ©tabel»
mann (©olotpurn) unb Madame Villomet
(Romande) erflären, bah iPre ©eftionen 3ur
llebernapme niept in ber Sage feien, mäprenb
grau ©cpaffer (Spitrgau) fiep meniger ab»

lepnenb üerpält. gräulein Dr. Slägeli be»

greift bie ©rünbe ber Section Romande, ba in
ber Oat ber Unterfcpieb in ber ©praepe, bor
allem aucp für bie Oelegiertenberfammlungen,
ein grofjeS ^inberniS bilbe unb leiept ÜJfihber»
ftänbniffe erftepen fönnten, bie für ben Verein
unpeilboll mären, ©ie appelliert an bie ©ef=
tion Opurgau unb ftellt fiep, Unborpergefepe»

wieder Vorkriegs-Quelität
für die Körper- und Wundpflege ist „Flawa-
Standard" die richtige Verband-Watte. Diese

Vorkriegs-Verbandwatte ist chemisch rein,
schneeweiß und langfaserig; sie hat größte
Saugkraft und polstert sehr gut.

Vr. 10

rtes borbepalten, meiterpin als üßrotofollfüp«5
riit 3ur Verfügung, bamit ber neue 3entïa^
borftanb uiept fofort aucp mit einer neuen sfßw»

tofollfüprerin anfangen müffe. grau ©cpar
fer erflärt fiep hierauf für ipre ©eftion jut
llebernapme beS SlmtcS bereit. Oie ©eftiop
Opurgau mirb mit grohem Veifall einftimmtg
als VorortSfeftion gemäplt. grau Sombarbt
banft ber ©eftion Opurgau für ipre Vereitmiü
ligfeit.

11. Veftitnmung beS OrteS für bte nädjft*
Oelegiertenberfammlung.

grau .^immelberger teilt mit, bah bie

©eftion Olppengell bereit fei, bie Oelegierten»
berfammlung 1946 in fperiëau burcpäufüpren.

Oie Verfammlung ftimmt bem Vorfcplag mti
Veifall 3U.

12. VerfcptebeneS.

a) grau Sombarbi läfjt eine bon ber ©e*5

tion Slargau borgelegte 3JîitgIieberfontroIIe id
Sofeblätterform 3irfulieren, bie ebtl. gemeinfam
beftellt merben fönnte.

b) grau Sombarbi gibt befannt, bah bte

folgenben ©penben eingegangen feien :

£enfel gr. 100.—
iüobS & ©0. „ 100.—
Dr. ©ubfer „ 100.—
3leftlé „ 125.—

©ie banft per3Ïicp für biefe ©aben, fomie aucp

für ben bon ber girma ©uigo3 geftiftetep
3'Vieri, ber allgemein mit grohem Vergrtp*
gen aufgenommen mar. ©ie bittet bie 3JlitgIie?

ber, bie ißrobufte biefer girma naep SRöglicp'
feit 3U berüdfieptigen.

c) SBeiter herlieft grau Sombarbi 3tt>e'

Oelegramme bon
gräulein 3au99 unb Vlinbenba^er :

§errn grep»Vär.
d) grau Sombarbi meift barauf pin, bah

bie ©tatuten burcp bie Vefcplüffe ber OefegtW
tenberfammlung in berfepiebener §inficpt eü

maS geänbert morben feien. Oie neuen Oe^R
mürben bemnäepft in ber „©cpmeijer
bamme" publiziert unb smar fo, bah iebc§
glieb fie auSfdpneiben unb in fein ©tatutem
exemplar einflebeh fönne. ©ie bittet bringenb,
bieS niipt 3U berfäumen, bamit alle SHitglR*
ber gut naepgefitprte Statuten befipen, unb bit*
tet bie ©eftianSpräfibentinnen, in ipren SOfiü

glieberberfammlungen barauf aufmerffam 3lt

maepen.

e)grau Slderet (SBintertpur) erinnert
baran, bah bie Oelegiertenberfammlung bor et*

nigen gapren befcploffen pabe, am smeiten £a9
feinen ärjtltdpen Vortrag mepr 3U beranftalten-
Sin ber lebpaften OiSfuffion beteiligen fiep bot

allem grau ^einser (©epmpj), grau gehpe
(Slargau), grau gmfelb (Untermalben),
grau ©lettig (güriep), grau Siegel (Opur*
gau) unb grau Sombarbi. @S merben %ot*
unb iüacpteile perborgepoben, bor allem aber

mirb barauf pingetoiefen, bah jener Vefcpluh
einer 3ett gefafjt mürbe, als am smeiten Sag

noep eine eigentliche ©eneralberfammlung
ftattfanb, mäprenb jept genügenb 3eit für einen

Vortrag borpanben fei. Sfteprpeitlicp mirb f0^

bann befcploffen, jenen Vefcpluh ber ©elegier*
tenberfammlung aufsupeben unb eS ber @ef*

tion, melcpe bie Oelegiertenberfammlung ber*

auffaltet, frei 311 ftellen, ob fie einen är3tlicpett
Vortrag inS Programm aufnehmen mode ober

niept.
üüit bent ©auf an alle Slnmefenben für ipre

Slufmerffamfeit unb ipr gntereffe, fpegiell af
bie ©eftion Untermalben für bie ©urcpfüprun9
ber Oagung, fcpliefjt grau Sombarbi bte

Verfammlung um 18.30 Upr.
©ie 3cntralpräfibentin :

fig. grau S. Sombarbi.
Oie ißrotofollfüprertn :

fig. Dr. Qc. SRägeIi.
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auf einstimmig angenommen, das Amt IVlaäame
Oovantkèrv zu den erwähnten Bedingungen
übertragen.

c) der Sektion Aargan:
Zum 50. Berufsjubiläum soll dem Mitglied

die Freimitgliedschaft verliehen werden (Fr. 2.—
des Schweizerischen Hebammenvereins und
evtl. auch zugleich der Sektion).

Begründung: Vor Jahren erhielt ein Mitglied

zu diesem seltenen Ehrentag Fr. 50.—
aus der Zentralkasse. Als die Sektion Zürich
den Zentralvorstand stellte, wurde dies
abgeschafft, laut den jetzigen Statuten wird nur
noch zum 40. Berufsjubiläum eine Gratifikation

ausgerichtet. Immer wieder erhalten wir
Briefe, worin noch erwartet wird, auch zum
50. Jubiläum ein Geschenk zu erhalten. Oder
auch, daß sie gehofft hätten, nun sei dies leider
nicht mehr so. Die Mitteilung an diese alten,
getreuen Mitglieder, daß sie nun beitragsfrei
würden, wäre eine ganz kleine Entschädigung,
welche für die Zentralkasse bestimmt tragbar
und in den meisten Sektionen bereits schon so

gehandhabt wird.
Frau Lombardi begründet die Stellungnahme

des Zentralvorstandes: Altershalber
bestünden jetzt folgende Vergünstigungen:
n) die Spende von Fr. 40.— beim 40jährigen
Berufsjubiläum; b) Bezahlung der
Krankenkassebeiträge für 80jährige, bedürftige Mitglieder

durch die Zentralkasse; c) Erlaß der
Jahresbeiträge für alle 80jährigen Mitglieder.
Diese letzte Regelung sei letztes Jahr auf
Antrag der Sektion Aargau getroffen worden, und
die gleiche Sektion wolle sie nun schon wieder
ändern. Praktisch würde die Freimitgliedschaft
für diejenigen Mitglieder, welche das Patent
vor dem 30. Altersjahr erworben hätten, etwas
früher beginnen. Eine Aenderung nach so kurzer

Zeit sei nicht wünschbar, weshalb der
Zentralvorstand Ablehnung des Antrages empfehle.

Nachdem sich verschiedene Mitglieder gegen
den Antrag ausgesprochen haben, wird derselbe
mit großem Mehr abgelehnt.

cl) der Sektion St. Gallen:
Der Zentralvorstand des Schweiz.

Hebammenvereins möge die Wartgeld- und
Pensionierungsverhältnisse sämtlicher Gemeinden und
Städte der Schweiz erfassen.

Begründung: Damit sich jede Sektion um
Belege und Beweismaterial an den Schweiz.
Hebammenverein wenden kann, wenn sich in
einer Gemeinde irgendwelche Schwierigkeiten
zeigen, sei es betreffend Wartgeld oder
Pensionierung.

Frau Lombardi weist darauf hin, daß ja
gerade die im Gange befindliche Sammlung
von Dokumentation durch den Zentralvorstand
das bezwecke, was St. Gallen wünsche, wobei
allerdings zu sagen sei, daß kaum die Verhältnisse

in allen Gemeinden erforscht werden
könnten, weil das viel zu viel Zeit und Arbeit
verlange. Sie empfehle der Sektion St. Gallen,
ihren Antrag zurückzuziehen.

Während Frau Heinzer (Schwyz) den
Antrag unterstützt, und Frau Schüpfer (St. Gallen)

betont, daß ein Rückzug nicht in Frage
kommen könne, da der Antrag Wohl überlegt
sei, sprechen sich eine Reihe von Mitgliedern,
vor allem Frau Schwarz (Viel), àckams
Cornu? (Uomuncke), Fräulein Staehli
(Zürich) und Fräulein Haueter gegen den

Antrag aus. Sie weisen auf die laufende
Untersuchung durch den Zentralvorstand hin, die
man nun mit etwas Geduld abwarten müsse,
und finden, daß u. U. auch die Sektionen
gewisse Erhebungen, die sie besonders interessieren,

machen könnten.
Der Antrag wird mit großem Mehr

abgelehnt.

e) der Krankenkassekommission:
(Antrag betr. Aenderung von Z 5 der Statuten

des Schweiz. Hebammenvereins.) Wer sich

Die Schweizer Hebamme.

beim Eintritt in den Schweiz. Hebammenverein
nicht über die Zugehörigkeit zu einer anerkannten

Krankenkasse answeisen kann, ist verpflichtet,

innert 4 Wochen der Krankenkasse des

Schweiz. Hebammenvereins beizutreten, sofern
er die Aufnahmebedingungen erfüllt, widrigenfalls

die Aufnahme in den Schweiz.
Hebammenverein hinfällig wird.

Begründung: In den letzten Jahren
versprachen immer wieder neu Eintretende, sich

nnserer Krankenkasse anzuschließen, was dann
aber nie geschah, sie entziehen sich somit dieser
Verpflichtung.

Frau Lombardi stimmt namens des

Zentralvorstandes dem Antrage zu, damit auf diese

Weise den Statuten Nachachtung verschafft werden

könne. Frau Jehle (Aargau) spricht sich

dagegen aus, da die Sektionen kein Interesse
hätten, wegen einer solchen Bestimmung
Mitglieder zu verlieren, während Frau Schaffer
(Thurgau) die Frist von 4 auf 8 Wochen
verlangern möchte. Auf die Frage von Frau Ak-
keret (Winterthur), wie es sich verhalte, wenn
ein Mitglied für den Anstritt aus einer
anderen Kasse eine längere Frist habe, antwortet
Frau Glettig, daß dies selbstverständlich bis
znm Ablauf der Frist als Entschuldigung gelte.

Der Antrag wird hierauf mehrheitlich
angenommen.

1V. Wahl der Vorortssektion des Schweiz.
Hebammenvereins.

Frau Lombardi weist darauf hin, daß
nach § 29 der Statuten in Verbindung mit dem
Beschluß der Delegiertenversammlung 1941 die
Amtsdauer des Zentralvorstandes Ende 1945
ablaufe und eine neue Vororts sektion
gewählt werden müsse. Der Zentralvorstand habe
mit verschiedenen Sektionen Fühlung genommen,

bis heute aber leider keine Zusage erhalten.

Wenn sich keine Sektion freiwillig melde,
so müßte die Delegiertenversammlung gemäß
ij 20 eine Sektion für das Amt bezeichnen.

In der folgenden lebhaften Diskussion werden

vor allem die Sektionen Uomuncke, Solo-
thurn und Thurgau genannt. Frau Stadelmann

(Solothurn) und IVluckume Villomet
(Uomancle) erklären, daß ihre Sektionen zur
Uebernahme nicht in der Lage seien, während
Frau Schaffer (Thurgau) sich weniger
ablehnend verhält. Fräulein Or. Nägeli
begreift die Gründe der Lection Uomuncks, da in
der Tat der Unterschied in der Sprache, vor
allem auch für die Delegiertenversammlungen,
ein großes Hindernis bilde und leicht
Mißverständnisse erstehen könnten, die für den Verein
unheilvoll wären. Sie appelliert an die Sektion

Thurgau und stellt sich, Unvorhergesehe-

kürckis Xörpsr- uock WurickpkisAs ist „kUawa-
Lturicksrck" ckis ricbtiZs VsrbaackWatts. Oisss

VorkrisUS-Vsrbaockwatts ist obsmiseb rsw,
sslmsswsib unck ianZksssriZ! sis list Urööts
LaaZkrakt unck polstsrt ssbr Zot.
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nes vorbehalten, weiterhin als Protokollführerin

zur Verfügung, damit der neue
Zentralvorstand nicht sofort auch mit einer neuen
Protokollführerin anfangen müsse. Frau Schaffer

erklärt sich hierauf für ihre Sektion zur
Uebernahme des Amtes bereit. Die Sektion

Thurgan wird mit großem Beifall einstinnmg
als Vorortssektion gewählt. Frau Lombard!
dankt der Sektion Thurgau für ihre Bereitwilligkeit.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung.

Frau Himmelberger teilt mit, daß die

Sektion Appenzell bereit sei, die
Delegiertenversammlung 1946 in Herisau durchzuführen.

Die Versammlung stimmt dem Vorschlag nnt
Beifall zu.

12. Verschiedenes.

u) Frau Lombardi läßt eine von der Sektion

Aargau vorgelegte Mitgliederkontrolle in
Loseblätterform zirkulieren, die evtl. gemeinsam
bestellt werden könnte.

b) Frau Lombardi gibt bekannt, daß die

folgenden Spenden eingegangen seien:
Henkel Fr. 100.—
Nobs k Co. „ 100.—
Dr. Gubser „ 100.—
Nestlé 125.—

Sie dankt herzlich für diese Gaben, sowie auch

für den von der Firma Guigoz gestifteten
Z'Vieri, der allgemein mit großem Vergnügen

aufgenommen war. Sie bittet die Mitglieder,

die Produkte dieser Firma nach Möglichkeit

zu berücksichtigen.
c) Weiter verliest Frau Lombardi zwei

Telegramme von
Fräulein Zaugg und Blindenbacher:
Herrn Frey-Bär.

ck) Frau Lombardi weist darauf hin, daß

die Statuten durch die Beschlüsse der
Delegiertenversammlung in verschiedener Hinsicht
etwas geändert worden seien. Die neuen Texte
würden demnächst in der „Schweizer
Hebamme" publiziert und zwar so, daß jedes
Mitglied sie ausschneiden und in sein Statutenexemplar

einkleben könne. Sie bittet dringend,
dies nicht zu versäumen, damit alle Mitglieder

gut nachgeführte Statuten besitzen, und bittet

die Sektionspräsidentinnen, in ihren
Mitgliederversammlungen darauf aufmerksam zu

machen.

e) Frau Ackeret (Winterthur) erinnert
daran, daß die Delegiertenversammlung vor
einigen Jahren beschlossen habe, am zweiten Tag
keinen ärztlichen Vortrag mehr zu veranstalten-
An der lebhaften Diskussion beteiligen sich vw
allem Frau Heinzer (Schwyz), Frau Jehst^
(Aargau), Frau Jmfeld (Unterwalden),
Frau Glettig (Zürich), Frau Siegel (Thurgau)

und Frau Lombardi. Es werden Vor-
und Nachteile hervorgehoben, vor allem aber

wird darauf hingewiesen, daß jener Beschluß ZU

einer Zeit gefaßt wurde, als am zweiten Tag
noch eine eigentliche Generalversammlung
stattfand, während jetzt genügend Zeit für einen

Vortrag vorhanden sei. Mehrheitlich wird
sodann beschlossen, jenen Beschluß der
Delegiertenversammlung aufzuheben und es der
Sektion, welche die Delegiertenversammlung
veranstaltet, frei zu stellen, ob sie einen ärztlichen
Vortrag ins Programm aufnehmen wolle oder

nicht.
Mit dem Dank an alle Anwesenden für ihre

Aufmerksamkeit und ihr Interesse, speziell an

die Sektion Unterwalden für die Durchführung
der Tagung, schließt Frau Lombardi du

Versammlung um 18.30 Uhr.
Die Zentralpräsidentin:

sig. Frau L. Lombardi.
Die Protokollführerin:
sig. Or. E. Nägeli.
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@j:erjttten= uttb @djitlung$ïur$
fur |jebanmteu unb Srnnfettpflcgertmien

5. abenbe bis 8. Qlobember abenbs.

Leitung : p. p. iß. Dr. granj Solan, 5ßrobin=
Ziat ber fcptoeiz. ßapuzinerprobinz.
§.§.5ß. ©ration, ©. g. 2R. gap.

Sterburs toirbburcpgefüprt im fpauê ©t. go-
fef, Sungern (ßt. ©bioatben). tßro»
gramme ïônnen belogen merben im §au§
@t. gofef in Sungern (Obto.), Jet.89175.

* **
SBtr motten obige @£erzitiengelegenpeit

«Ken .Kolleginnen fepr empfehlen, ©ie beiben
9exftlic£)en Seitex bürgen für toirtlicp erpebenbe
~«9e- P- p. fßater ©rattan, ber bie beiben erften
~uge übernimmt, pat als langjähriger Seiter
W Arbeiterinnen ein tiefeê iBerftânbniê unb
©inbtid in bie ©orgen, SRöten unb Seiben ber
°eïufêtâtigen grau. p. p. ißater granj ©olan,
«eï ben britten Jag leiten toirb, ift toopl bereits
jd)on bieten bon unë beïannt buret) feine fepr
mtereffanten unb bon tiefem SBiffen bereicher»
ten S3orträge. ©a toerben toir auf alte unfere
oeruftichen gragen unb ©eptoierigfeiten im
®tnne unb ©eifte ber chrifttid^en 9Rorat Ant»
teort unb Auffcptufj erhalten. 3ßer niept bett
9ûttzen breitägigen Kur§ mitmachen tann, barf
«Ucp btofj ben britten Jag, atfo ben 8. Stöbern»

befuepen, ba biefer Jag atê fitttich=religiöfer
®cpulung§turë beregnet ift.

gur Aufmunterung unb ©mpfeptung taffen
teir noch Dr. ißaut gournier in feinem emp»
teplenëtoerten töuep, „Krantpeit unb Sebenë»
hrobteme" zu uns fpreepen : „©arum glaube ich,
«aB eine ber Aufgaben beë Arzteë barin befteht,
feinen Kranten zu helfen, ©otteê SBitten zu
«nterfepeiben unb im ©ehorfam ©iege über fich
felbft ju erringen. Aber niemanb tann anbere
«uf biefen 2Beg führen ohne ihn felbft zu ge=
9en. Jie SBelt hat feine neue mebizinifepe Sepre
Uotig, fonbern Aerjte, bie fich bor ©ott fam»
fttetn unb ihm perföntiep gehorchen. — iRicptê

pomt ber ©eete mehr ats einige in ftilter ©in»
jumteit zugebrachte Jage, bie böttig ber ©amm»
Jung unb bem Auêtaufcp ber fo empfangenen
®ebanten getoibmet finb. ©§ gibt teine fcpö»
Bern gerien. Sicptboüere Jage tann man nicht
eeteben." 3Ba§ biefer bebeutenbe, tiefgtäubige,
Pïoteftantifcpe ©enfer Arzt bon feinen Kollegen
erbartet, hat auch unë Hebammen ettoaê 31t

jagen. ©ê ift fchon fo bie er fcfjreibt: tRicptê be=

freit, bereichert unb bertieft unfere ©eete mehr,
bis fo eine ©intepr unb £>eimfepr in bie unenb»
«he ©rbarmertiebe ©otteê. 9Ran muh eê fepon
felbft erlebt haben, ein fold) tiefgreifenbeê @r»
tebnië täfjt fitf) «tept m SBorte faffen.

9îabio=2Sorirag
getjatten am 3. September 1945

bort grau © Ie111g.

j^uf bietfeitigen Söunfcp, eë möchte ber 9ta »

bio=93ortrag in unferem gaeporgan erfepeinen,
bat unë grau ©lettig biefen in freunbticher
®eife jux Verfügung geftettt.

®ie 3tebaftion.
©er tpebammenberuf, atê ätteften grauen»

"ftuf, ftettt an feine Jrägerinnen fehr hohe unb
jbelfeitige Anforberungen. ©eit gaprpunberten
taffen bie Hebammen neben iprern mebijini»
Upen SBiffen auch fr>r £erj fpreepen unb brin»
9ea ihren Anbertrauten atë Hüterinnen beë Se»

jjebë menfeptiepe <Ç>iïfe. ©a, too man mit bem
tßoht unb 2Sep ber 2Renfcpen zu tun hat, tann
jfran mithelfen, 9Ritempfinben, bie 9Rütterticp»
tett entfalten unb einen fd)önen Sebenêinpatt
fruben. ©iefer 33eruf bertangt biet Siebe, ©üte,
jteoffeê Anpaffungëbermôgen unb — bor altem
j®ebulb, fiipereê SBiffen unb können, um ben
wïauen in ihren fchtoerften ©tunben §itfe unb
^ïoft zu bringen, unb baë tieine Sßefen auch

iti ber ärmften §ütte toarm unb toeidj zu
betten.

§ebamme fein hetjjt: ©ienen! 9Jîan erlebt
nicht lauter grotjeë. ©hioierigteiten entftehen
ungeahnt unb nehmen bie phhftfh6« hfh5
chifhen Gräfte bolt in Anfpruch- ©ie targe Ach»

tung, bie biefer 93eruf heute im allgemeinen
geitiefjt, fteht mit ben Anforberungen in tei»

nem ri^tigen tBerf)âItniê. ©enn, eine gute §eb»
amme z« feinr tft fhtoer unb bertangt biet
Verzicht uttb Hitfêbereitfchaft. ©ie Auëûbung
biefer Jätigteit ftettt aber nicht nur gorberun»
gen, fonbern fchentt auü) in reichem iïftafie.
©ie bringt einen mit ben größten ©inbrüden
beë Sebenê in birefte 33erbinbung. SfBie oft zeigt
fich t,£t einer ©eburt ganz °ffert @eete beë

SAenfchen mit ihren §öhen unb Jiefen, too eë

um fo ernfte unb grofje ©inge geht, unb bie §eb»
amme bie grofje iBerantioortung trägt für ztoei
SAenfchenteben. Söenn bann fo ein rofigeê ßtei»
ne§, baë eine mit btonben, ba§ anbere mit tan»

gen fchtoarzen ©eibenhäärchen nach ftunbentan»
gern SBangen unb §offen ba ift unb noch «tit
trübem 33IicE inê Angetoiffe fetjaut, ba begtüctt
eë burch feine Antunft nicht nur bie erfhöpfte
SOtutter, fonbern zaubert auch mancher £>eb=

amme hefte greubentränen auf ihr bon ber
Arbeit gerôteteê ©efidjt, unb mit ©totz übergibt
fie ber glüctlidjen Stiutter it)ï feit SAonaten er»
fehnteê Emblem, gmmer toieber erlebt man bie
Jatfache, bafe SKuttergtüd ba§ tjöchfte ©lüct
auf ©rben ift.

gm häuslichen iOtitieu enttoicfelt fich auch,
faft unbetoufet, eine innere Serbunbenheit ztoi»
fchert ber toerbenben SKutter unb ber bon ihr
getoähtten Hebamme, ioet^e fchon bor ber ©e=
burt 9îatfchtôge erteilt, unb ipr unb bem Äinb»
tein auch uoep geraume geit nachher ihre toei»
tere .'pitfe angebeihen tä^t. ©ehr oft bitbet fich
in ben gamitien mit mehreren $inbern gerabezu
ein tBertrauenëberhâttnië hetauê ztbif^en Sïtut»
ter unb §ebamme, ba§ fich «ber gahre tjiuauê»
Zieht. SBie oft fommt el auch bor, bah eine
junge grau bon berfetben £>ebamme entbunben
toirb, loetche fchon ihrer tUîutter bei ben ©ebur»
ten Hitfe teiftete.

Ilm ftetë ihre Pflichten treu erfüllen zu tön»

nen, bebarf bie Hebamme ber loiffenfdjafttichen
Anregung. SRit einer Hebamme ift eê toie mit
ber ©emotraüe: fie barf nicht fteljen bleiben,
fie muh fich immer toeiter bitben, bamit fie auf
ber Sähe bleibt, fei eë burch gact)Iiteratur, ärzt»

sind die molligen Westen, Rücken- und Leibbinden

aus der sich pelzartig anfühlenden„Elektra"-
Naturseide. Wenn Sie diesen Winter selbst in

schlecht geheizten Räumen weniger frieren und

sich nicht der Erkältungsgefahr aussetzen wollen,

so lassen Sie sich die „Elektra"-Naturseide-

Spezialitäten lieber heuten noch zeigen. —

Gratis-Prospekt und Bezugsquellen-Nachweis
durch die

VERBANDSTOFFABRIK ZÜRICH AG
Zürich 8 / Seefeldstraße 153 / Tel. (051) 241717

liehe Vorträge in ben ©ettionëberfammtun»
gen beë ©djtoeiz. Heâammenbereinê, ober SBie»

berhotungêîurfe, bie burd) bie tantonaten ©a=
nitâtêbirettionen organifiert toerben.

gn einigen europäifdjen Sänbern finb gute
.Sebammengefepe bortjanben mit garantiertem
9Rinbefteintommen, Atterêberforgung ufto. 33ei

unë hat jeher Danton anbere Hebammen»
berhättniffe, toaê fich am meiften in ber Auê»
bitbung unb töetöhnung auêtoirtt.

gm fortfchritttichen Danton gürich bauert
ber Sehrturê bortäufig immer noch «ur 1 gatjr,
ebenfo in söafet, ©t. ©allen unb ©raubünben,
in Aarau IV4 gahr unb in 33ern, Saufanne
unb ©enf 2 gahre. ©iefe Sïurfe finben jetoeitê
in einer ben Uniberfitäten angefchloffenen
grauenftinit ftatt, too bie ©djülerinnen theo»
retifet) unb prattifch in ©chmangerenberatung,
©eburtêhitfe unb 30ochen»@âugtingëpftege unb
©rnährung auêgebitbet toerben. 9iact) beftan»
benem ©jamen erhalten bie neugebactenen §eb»
ammen baë tantonate tßatent.

Um greizügigteit auf bem ganzen ©ebiet ber
©chioeiz Zu erhatten, ftrebt ber ©chtoeiz. §eb»
ammenberein mit feinen zMa 1600 ÜRitglie»
bern fchon feit gatjren, teiber aber biötjer ber»

gebtief) eine fchtoeizerifch»einheittiche jtDeijäh»
rige Auêbitbung, ftrenge Auetoaht ber $ur§=
teilnehmerinnen unb Begrenzung ber ©cpü»

terinnenzapt an. ©erabe in Iänbtiä)en unb ©e=

birgêgegenben fottten bie tBepörben baë größte
gntereffe haben, abfotut gutauëgebitbete §eb»

ammen, atê bottamtliche ©emeinbeangeftettte,
auch m ben ©ienft ber gürforge ftellen zu tön»

nen. ©ie Hebammen fottten prattifch mitarbei»
ten tonnen an ben gürforgemafjrtahmen für
ÜRutter unb .Üirtb unb in ben .Üontmiffionen
bertreten fein, bie auf biefem ©ebiet arbeiten.

©ie meiften ©emeinben bezahlen itjier peb--

amme, bie bietfad) burch eine grauengemeinbe
geioähtt toirb, ein fogenannteê SBartgetb ztoi»
fepen gr. 100.— bi§ gr. 1200.— pro gapi,
toelcheê bon ©emeinbe ju ©emeinbe bariiert.
Anbernortê mieber tourbe baêfetbe abgefchafft,
opne aber bie ©jiftenz ber Hebamme zu fiepern.
Aucp mit ben ©eburtêtajen paben fiep bie
Hebammen an bie tantonaten Jajorbnungen
ZU palten, bie ioieberum fepr berfepiebett unb
befonberê in ben Sergtantonen biet zu niebrig
angefept finb.

gür ben grofjen Auftoanb an geit, 2Rüpe
unb straft, für bie bieten feptaftofen tRäcpte,
toäre eê nur reept unb billig, bafe bie Hebamme
aucp eine entfprecpenbe ©ntfcpäbigung erpiette.
©ê ift aber teiber fo, bafj ba§ ©intommen ber.

frei prattizierenben Hebamme im ÜSergteich zum
Arbeitëp enf um unb ber grofjen tßeranttoor»
tung, bie fie jetoeitê mit jeber ©eburt über»

nimmt, biet zu niebrig angefcplagen ift unb
Zubern burcp bie Abtoanberung bieter grauen zur
©ntbinbung in bie ©pitäler noep mepr gefepmä»
tert toirb. SBopt ift baë ißetoujjtfein treuerfüll»
ter Pflicht ber fepönfte Sopn iprer tßemüpun»
gen, aber bar auê tann fie niept leben. Ber»

langt bte heutige ©ntmidtung ber mebtjinifchen
ÜBiffenfcpaft unb bamit aucp bie ©ntbinbungê»
fünft toeit mepr bon einer §ebamme atë frü»
per, fo pat biefe aucp baë iRecpt, beffer honoriert
Zu toerben. gn alten Kantonen beftepen

tßfticptorbnungen, aber mit Auênapmebon
einigen toenigen, ift ben ôebammen nirgenbê
ein tRecpt eingeräumt, ©ê ift tiefbebauertiep,
toenn eine Hebamme jahrzehntelang in berfet»
ben ©emeinbe treu ipre feptoere tpftiept getan
pat unb am Sebenëabenb bor bem iRicptê ftept,
nur toeit immer nocp tein ©efep borpanben ift,
baë bie ©emeinben berpftieptet, für ipre alte
feebamme zu forgeu. 2öo teine ©efepe unb 33er=

orbnungen beftepen, ba fotten fie eben gemacht
toerben.

©ê ift ber SBunfcp ber Hebammen, ba^ ipr
©intommen fo geregelt toerbe, bafj fie im
©tanbe finb, fidp gegen .ürantpeit, Unfall unb
Alter berfiepern zu tonnen, ©taat ober ©e=
meinbe fotten iprerfeitê einen Jeit ber Sßerfi»
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Exerzitien- und Schulungskurs
für Hebamme» und Krankenpflegerinnen
vom 5. abends bis 8. November abends.

Leitung: H. H. P. Dr. Franz Solan, Provin-
zial der schweiz. Kapuzinerprovinz.
H.H.P. Gratian, O. F. M. Cap.

Der Kurs wird durchgeführt im Haus St. Jo-
sef, Lungern (Kt. Obwalden).
Programme können bezogen werden im Haus
St. Josef in Lungern (Obw.), Tel.89175.

>i-

Wir möchten obige Exerzitiengelegenheit
allen Kolleginnen sehr empfehlen. Die beiden
geistlichen Leiter bürgen für wirklich erhebende

^age. H. H. Pater Gratian, der die beiden ersten
7:,age übernimmt, hat als langjähriger Leiter
wr Arbeiterinnen ein tiefes Verständnis und
Einblick in die Sorgen, Nöten und Leiden der
berufstätigen Frau. H. H. Pater Franz Solan,
aer den dritten Tag leiten wird, ist Wohl bereits
schon vielen von uns bekannt durch seine sehr
interessanten und von tiefem Wissen bereicherten

Vorträge. Da werden wir auf alle unsere
beruflichen Fragen und Schwierigkeiten im
Sinne und Geiste der christlichen Moral Antwort

und Aufschluß erhalten. Wer nicht den
ganzen dreitägigen Kurs mitmachen kann, darf
auch bloß den dritten Tag, also den 8. November

besuchen, da dieser Tag als sittlich-religiöser
Schulungskurs berechnet ist.

Zur Aufmunterung und Empfehlung lassen
Wir noch Or. Paul Fournier in seinem
empfehlenswerten Buch, „Krankheit und
Lebensprobleme" zu uns sprechen : „Darum glaube ich,
baß eine der Aufgaben des Arztes darin besteht,
seinen Kranken zu helfen, Gottes Willen zu
Unterscheiden und im Gehorsam Siege über sich
selbst zu erringen. Aber niemand kann andere
auf diesen Weg führen ohne ihn selbst zu
gegen. Die Welt hat keine neue medizinische Lehre
uötig, sondern Aerzte, die sich vor Gott sam-
sUeln und ihm persönlich gehorchen. — Nichts
womt der Seele mehr als einige in stiller
Einsamkeit zugebrachte Tage, die völlig der Sammlung

und dem Austausch der so empfangenen
bedanken gewidmet sind. Es gibt keine
schönern Ferien. Lichtvollere Tage kann man nicht
kleben." Was dieser bedeutende, tiefgläubige,
protestantische Genfer Arzt von seinen Kollegen
erwartet, hat auch uns Hebammen etwas zu
lagen. Es ist schon so wie er schreibt: Nichts
befreit, bereichert und vertieft unsere Seele mehr,
als so eine Einkehr und Heimkehr in die unendliche

Erbarmerliebe Gottes. Man muß es schon
selbst erlebt haben, ein solch tiefgreifendes
Erlebnis läßt sich nicht in Worte fassen.

Radio-Vortrag
gehalten am 3. September 1945

von Frau Glettig.
^luf vielseitigen Wunsch, es möchte der Ra-
bio-Vortrag in unserem Fachorgan erscheinen,
gat uns Frau Glettig diesen in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellt.

Die Redaktion.
Der Hebammenberuf, als ältesten Frauenberuf,

stellt an seine Trägerinnen sehr hohe und
blelseitige Anforderungen. Seit Jahrhunderten
lassen die Hebammen neben ihrem medizinischen

Wissen auch ihr Herz sprechen und bringn

ihren Anvertrauten als Hüterinnen des
Lebens menschliche Hilfe. Da, wo man mit dem
Wohl und Weh der Menschen zu tun hat, kann
Wan mithelfen, Mitempfinden, die Mütterlichst

entfalten und einen schönen Lebensinhalt
ünden. Dieser Beruf verlangt viel Liebe, Güte,
llwßes Anpassungsvermögen und — vor allem
geduld, sicheres Wissen und Können, um den
grauen in ihren schwersten Stunden Hilfe und
^rost zu bringen, und das kleine Wesen auch

in der ärmsten Hütte warm und weich zu
betten.

Hebamme sein heißt: Dienen! Man erlebt
nicht lauter Frohes. Schwierigkeiten entstehen
ungeahnt und nehmen die physischen und
Psychischen Kräfte voll in Anspruch. Die karge
Achtung, die dieser Beruf heute im allgemeinen
genießt, steht mit den Anforderungen in
keinem richtigen Verhältnis. Denn, eine gute
Hebamme zu sein, ist schwer und verlangt viel
Verzicht und Hilfsbereitschaft. Die Ausübung
dieser Tätigkeit stellt aber nicht nur Forderungen,

sondern schenkt auch in reichem Maße.
Sie bringt einen mit den größten Eindrücken
des Lebens in direkte Verbindung. Wie oft zeigt
sich bei einer Geburt ganz offen die Seele des

Menschen mit ihren Höhen und Tiefen, wo es

um so ernste und große Dinge geht, und die
Hebamme die große Verantwortung trägt für zwei
Menschenleben. Wenn dann so ein rosiges Kleines,

das eine mit blonden, das andere mit langen

schwarzen Seidenhäärchen nach stundenlangem

Bangen und Hoffen da ist und noch mit
trübem Blick ins Ungewisse schaut, da beglückt
es durch seine Ankunft nicht nur die erschöpfte
Mutter, sondern zaubert auch mancher
Hebamme helle Freudentränen auf ihr von der
Arbeit gerötetes Gesicht, und mit Stolz übergibt
sie der glücklichen Mutter ihr seit Monaten
ersehntes Kindlein. Immer wieder erlebt man die
Tatsache, daß Mutterglück das höchste Glück
auf Erden ist.

Im häuslichen Milieu entwickelt sich auch,
fast unbewußt, eine innere Verbundenheit
zwischen der werdenden Mutter und der von ihr
gewählten Hebamme, welche schon vor der
Geburt Ratschläge erteilt, und ihr und dem Kindlein

auch noch geraume Zeit nachher ihre weitere

Hilfe angedeihen läßt. Sehr oft bildet sich
in den Familien mit mehreren Kindern geradezu
ein Vertrauensverhältnis heraus zwischen Mutter

und Hebamme, das sich über Jahre hinauszieht.

Wie oft kommt es auch vor, daß eine
junge Frau von derselben Hebamme entbunden
wird, welche schon ihrer Mutter bei den Geburten

Hilfe leistete.
Um stets ihre Pflichten treu erfüllen zu

können, bedarf die Hebamme der wissenschaftlichen
Anregung. Mit einer Hebamme ist es wie mit
der Demokratie: sie darf nicht stehen bleiben,
sie muß sich immer weiter bilden, damit sie auf
der Höhe bleibt, sei es durch Fachliteratur, ärzt-

sinli dis molligen Vesìen, küvken- und I.«ibbin-

dsnausdeesivli pelzsrtig snfüklendsii.^lekws"-
llstueseide. Venn 8ie diesen Vintee selbst in

sobieokt gebeizten Säumen wenigee fideeen und

sivli niobt dse Lebsitungsgstsbe sussetzen wol-

len, so lassen Sie sieb die „^lebtea" blatueseids-

Specialitäten liebee beuten nook zeigen. —

Kratis Prospekt und kezugsquollen-^Iavlvveis
durvk die

âivtt
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liche Vorträge in den Sektionsversammlungen
des Schweiz. Hebammenvereins, oder

Wiederholungskurse, die durch die kantonalen
Sanitätsdirektionen organisiert werden.

In einigen europäischen Ländern sind gute
Hebammengesetze vorhanden mit garantiertem
Mindesteinkommen, Altersversorgung usw. Bei
uns hat jeder Kanton andere
Hebammenverhältnisse, was sich am meisten in der
Ausbildung und Belöhnung auswirkt.

Im fortschrittlichen Kanton Zürich dauert
der Lehrkurs vorläufig immer noch nur 1 Jahr,
ebenso in Basel, St. Gallen und Graubünden,
in Aarau 14/« Jahr und in Bern, Lausanne
und Genf 2 Jahre. Diese Kurse finden jeweils
in einer den Universitäten angeschlossenen
Frauenklinik statt, wo die Schülerinnen
theoretisch und praktisch in Schwangerenberatung,
Geburtshilfe und Wochen-Säuglingspflege und
Ernährung ausgebildet werden. Nach bestandenem

Examen erhalten die neugebackenen
Hebammen das kantonale Patent.

Um Freizügigkeit auf dem ganzen Gebiet der
Schweiz zu erhalten, strebt der Schweiz.
Hebammenverein mit seinen zirka 1600 Mitgliedern

schon seit Jahren, leider aber bisher
vergeblich eine schweizerisch-einheitliche zweijährige

Ausbildung, strenge Auswahl der
Kursteilnehmerinnen und Begrenzung der
Schülerinnenzahl an. Gerade in ländlichen und
Gebirgsgegenden sollten die Behörden das größte
Interesse haben, absolut gutausgebildete
Hebammen, als vollamtliche Gemeindeangestellte,
auch in den Dienst der Fürsorge stellen zu
können. Die Hebammen sollten praktisch mitarbeiten

können an den Fürsorgemaßnahmen für
Mutter und Kind und in den Kommissionen
vertreten sein, die auf diesem Gebiet arbeiten.

Die meisten Gemeinden bezahlen ihrer
Hebamme, die vielfach durch eine Frauengemeinde
gewählt wird, ein sogenanntes Wartgeld
zwischen Fr. 100.— bis Fr. 1200.— Pro Jahr,
welches von Gemeinde zu Gemeinde variiert.
Andernorts wieder wurde dasselbe abgeschafft,
ohne aber die Existenz der Hebamme zu sichern.
Auch mit den Geburtstaxen haben sich die
Hebammen an die kantonalen Taxordnungen
zu halten, die wiederum sehr verschieden und
besonders in den Bergkantonen viel zu niedrig
angesetzt sind.

Für den großen Aufwand an Zeit, Mühe
und Kraft, für die vielen schlaflosen Nächte,
wäre es nur recht und billig, daß die Hebamme
auch eine entsprechende Entschädigung erhielte.
Es ist aber leider so, daß das Einkommen der.

frei praktizierenden Hebamme im Vergleich zum
Arbeitspensum und der großen Verantwortung,

die sie jeweils mit jeder Geburt
übernimmt, viel zu niedrig angeschlagen ist und
zudem durch die Abwanderung vieler Frauen zur
Entbindung in die Spitäler noch mehr geschmälert

wird. Wohl ist das Bewußtsein treuerfüllter
Pflicht der schönste Lohn ihrer Bemühungen,

aber daraus kann sie nicht leben.
Verlangt die heutige Entwicklung der medizinischen
Wissenschaft und damit auch die Entbindungskunst

weit mehr von einer Hebamme als früher,

so hat diese auch das Recht, besser honoriert
zu werden. In allen Kantonen bestehen

Pflichtordnungen, aber mit Ausnahme von
einigen wenigen, ist den Hebammen nirgends
ein Recht eingeräumt. Es ist tiefbedauerlich,
wenn eine Hebamme jahrzehntelang in derselben

Gemeinde treu ihre schwere Pflicht getan
hat und am Lebensabend vordem Nichts steht,

nur weil immer noch kein Gesetz vorhanden ist,
das die Gemeinden verpflichtet, für ihre alte
Hebamme zu sorgen. Wo keine Gesetze und
Verordnungen bestehen, da sollen sie eben gemacht
werden.

Es ist der Wunsch der Hebammen, daß ihr
Einkommen so geregelt werde, daß sie im
Stande sind, sich gegen Krankheit, Unfall und
Alter versichern zu können. Staat oder
Gemeinde sollen ihrerseits einen Teil der Versi-
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cherunggprämten übernehmen. SBenn ba§ fo»
gtaïe Sßerf einer richtigen ©eburtsfjtlfe jum
giele gefegt morben ift, bann ift ei auch mora»
lifdje Pflicht, bafür 31t forgen, baff bie §ebam=
men für bie ©rfüllung ihreê berantmortungê»
bollen Berufes finanziell fo geftellt merben, bajj
fie auch ü)r Heben friften lönnen, ohne offen!»
liehe fpilfe beanfprucljen 51t müffen.

Ilm ben bereisten Hörerinnen einen ber be=

fdjränEten 3eit halbe* nur lügenhaften ©tnblid
in bie prefäre Sage biefer ftiefmiitterlich behau»
beïten 23erufêEategorie ju gemähten, mögen
folgenbe Hütmeife genügen. Stach eineï mue»
fter 3eit burchgeführten Erhebung im Danton
3üricl) haben

31,3% ein Qahreseinfommen bon nur gr. 100.-
biê gr. 975.-

16,5 % ein ^afmeëeinfommen bon nur $r.1000.=
big gr. 1500.-

19% ein QühresetnEommen bon nur $*•1500.-
big gr. 1950.-

66,8 % ober % aller lantonalen Hebammen
befinben fich in finanzieller Sîotlage.

Sßemt bielleicht ber ©tnmanb erhoben merben
follte, bafj eine berlfeiratete Hebamme nicht fo
fehr auf ihren SSerbienft allein angemiefen
fei, fo ift zu ermibern, bajj ei auch biete bet»
mitmete unb lebige Hebammen gibt, mit Unter»
ftühungspflicht, bie ihren Sebenêunterhalt nur
auë biefen ©mlünften beftreiten müffen. ©§
geht aber in unferm $alle um bie öfonomifche
Befferftellung ber Hebammen überhaupt. S)te
Reiten bürften boclj nun enblich borbei fein,
mo man bon ben Hebammen nur berlangt,
ohne ihnen hiefür aud) ein Siecht zuzubilligen,
befonberê feitbem bie SSebeutung ber $amtlie
unb ber SRutterfchaft für unfern ©taat unb
unfere Kultur mieber boll anerfannt mirb.

Wie Sebenëbebingungen biefer Wienerinnen
am SSoüe füllten butefj ein garantiertes 9Jlin=
befteinfommen unb burch meitere SSerbefferung
ber Sluêbilbung annehmbar geftaltet merben.
Side norbifdfen fiänber z- 23. forgen auêgezeid)»
net für ihre Hebammen, ©eit 1938 hat in
ginnlanb jebe ©emeinbeljebamme Ütnfprud) auf
eine reihte 5ßenfion. Qu ©nglanb fieht ein ©e=

feh bie fige Slnftellung mit feftem ©ehalt beê

größeren Weites ber Hebammen burch bie ©e=
meinben bor. $n WänemarE merben alle Heb»
ammenfragen bom Qnnenminifterium gemein»
fam mit ber ïkrufsorganifation ber Hebam»
men geprüft. $n Belgien haben fich bie ©chu»
len ber Hebammen itnb ber KranEenpflegertn»
nen zufammengetan, um bie Qntereffert bezüg»

lieh SluSbilbung unb 23ergütung beffer zu mäh»
ren. Wie ©chmangerenfürforge liegt in ben
Hänben ber Hebammen. Qu Hettlanb finb bie
Hebammen Beamtinnen mit SJtonatsfalär.
Éucf) bie ©«hmeizer Hebammen möchten, bah
man fie zuläfft zur S0tütter= unb ©äuglingg»
beratung, um in nüfslicher Söeife ihre ©rfaïj»
rung unb .'piïfêbereitfcftaft bem SSoIlsmohl zur
Verfügung zu ftellen.

93etreffenb 2(ItcrSfürforge finb bie ©chmeizer
Hebammen ganz fehlest geftellt unb e§ ift be=

mühenb, feftftellen zu müffen, bah über 70=
unb 80jährige noch fmaltizieren müffen, nur
um nicht almofengenöffig zu merben. ©ë gibt
löblichermeife zmei ober brei Kantone, bie ihren
alten Hebammen ein Heines Stuhegeljalt in ber
Höhe beS bezogenen SBartgelbeê augrichten. Wie
anbern finb auf fich felbft angemiefen. ©ê gibt
nicht nur eine Heimarbeiterinnen» ober Wienft»
boten» ober ©cfmeibertmtenproblem, es gibt auch
fcfjon feit langem ein Hebammenproblem, baS
ber bringenben Söfung bebarf.

Wer ©taat ift im Qütlereffe j)eic Erhaltung
bes SloIleS öerfofüchtet, tragbare ©runblagen
Zu fchaffen, benn biefer 23eruf ift zu mictjtig,
als bah er auSfterben fönnte ©ê märe ein»
mal an ber 3eit, bah ben grauen, bie ihre
ganze Kraft unb ©efunbljeit für bie Pflege bon
StJlutter unb Kinb unb fomit bem ©taat ge=

opfert haben, ein mitrbiger SebenSabenb gefi»
chert mürbe, um al§ ein SJlenfch zu leben, ber
ein He^Z unb eine ©eele hat. ig.

tretSfauffdjäbeii.

Sie Kreiêlauffchâben, b. h- Herâs u«b ©efäfj»
franïheiten, finb auherorbentlich ftarï berbreitet
unb gehören gu ben häufigften Wobeêurfachen.
SBir müffen fie beëtjalb befonberê intenfib be»

Eämpfen.
Saê Her3 pumpt bei jeber gufammengiehurtg

baë S31ut in bie ©äjlagabern, bie fich immer
mehr bergmeigen. Sie Eleiuften SSeräftelungen
finb bie |jaargefäfje, melche ein bie ©emebë»
gellen umfpinnenbeê 9îeh bilben. 2ïuê biefen
führen bie S3enen baê Slut guerft burch baê
rechte Herg tu bie Hungen unb bann mieber

gum linfen Hergen gurüct. Sa§ ift ber Slut»
ïreiêlauf. gm Haargefähftjftem flieht ba§ Slut
nur langfam unb finbet baher 3eit, ©auerftoff
auS ben Hungen unb 9îat)rungêftoffe aus ben
SerbauungSorganen an bie ©emebe abgugeben
unb bagegen SerbrennungSprobutte unb ©<hlaf=
fen eingutaufchen, beren eë fich gum Seil in ben

Hungen, gum Seil in ben Sîieren, in ber §aut
unb im Sarm entlebigt. Siefer Sorgang in ben

©eroeben, rooburch le^tere ernährt unb entgift«
merben, nennt man ©toffioechfel. Saê Slut tft

fomit ber Sermittler biefeS für baS Sefteh«1
beS Körpers unumgänglich notmenbigen ©tofp
mechfelborgangeê. Um biefe geroaltige Sirbett

jahrzehntelang ohne Unterbruch unb ohne Se*

triebêftôrung berrichten gu fönnen, muh &a8

Herg ieiftungSfähig fein. SBir müffen eë baher

bor jeber Ueberbürbnug unb ©chäbigung öe»

mahren unb feine Heiftungêfâhigteit burch gmect*

bienlicEje Uebung gu fteigern fuchen. Sei ber

©inatmung mirb baê Slut bon ben Hungen

angefaugt, mie bie Hüft bon einem Slaêbalg
angefaugt mirb, menn er fich öffnet, unb bei

ber SJluSteltätigteit merben bie bünnroanbigen
Senen gufammengebrücft unb baê Slut baburch

gum Hergen meiterbeförbert. SltmungSübungen
unb SîuêEeltâtigleit (©pagieren, leichter ©port,
©pmnaftif) finb baher für ben Kreislauf unb

bie@efunbheit fehr guträg(ich; beftänbigeS©igen,
mobei bie Sltmung ungenügenb ift, htnge9en
nachteilig.

Ser Kreislauf pafft fich, folange er gefunb ift,
allen bernünftigen Slnforberungen an. @r ift
nicht nur für bie ©rnährung unb (Entgiftung,
fonbern auch für bie ©rmärmung unb Slbfiipluug
beê ^orperê micEjtig. Sieê ift aHeë ber Satfa<h^
gu berbanïen, bah bie Slutgefähe elaftifch ftü®
unb fich alfo, je nach Sebarf, ermeitern ober

berengern Eönnen. ©rmeitern fie fich in einent

Körperteil, fo mirb er reichlicher burchblutet,
beffer ernährt, ftärEer ermärmt unb ausgiebiger
entfdjlacït. Serengern fie fich hingegen fo EühÜ

er fid) ab unb mirb blaffer. Ser Sorgang ber

©rroeiterung unb Serengerung mirb burd) bie

Serben bom ©eljirn auê gefteuert. 9hm Eann

eê borEommen, bah infolge «Störungen ber ®e»

hirntätigEeit ober ber Sterben bie Slutgefähe
nicht groecEmähig arbeiten, fich etroaê berengern,
menn fie fich ermeiten foHten, ober fich ermet»

tern, roo eê nicht guträglich, fonbern nachteilig
ift. Sie Eönnen fich mitunter fo ftarE unb an»

bauernb gufammengiehen, bah bie ©efähfrämpfe
entftehen, obgleich bie SBanbungen ber ©efähe

gefunb finb. Stan nennt biefe oft feelifch bebingten
Störungen „funEtionelle ©rfanEungen" ber ©e*

fähe, im ©egenfah gu ben organifchen ©rErati»
Eungen berfelben, unter benen bie SlrteriofElerofe
bie midjtigfte ÏÏîolle fpielt. Seibe rufen aber bte

gleichen ©rfcheinungen herbor, fo bah eine
mechflung möglich ift.

Sie SlrteriofElerofe, auf beutfei) 2Ibernberf)ät*

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer,antiseptischerWer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs-zückt von seiner Wirkung ;
siges Heil- und Vorbeu-wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Oratismuster
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cherungsprämien übernehmen. Wenn das
soziale Werk einer richtigen Geburtshilfe zum
Ziele gesetzt worden ist, dann ist es auch moralische

Pflicht, dafür zu sorgen, daß die Hebammen

für die Erfüllung ihres verantwortungsvollen

Bernfes finanziell so gestellt werden, daß
sie auch ihr Leben fristen können, ohne öffentliche

Hilfe beanspruchen zu müssen.
Um den verehrten Hörerinnen einen der

beschränkten Zeit halber nur lückenhaften Einblick
in die prekäre Lage dieser stiefmütterlich behandelten

Berufskategorie zu gewähren, mögen
folgende Hinweise genügen. Nach einer in neuester

Zeit durchgeführten Erhebung im Kanton
Zürich haben

31,3 °/o ein Jahreseinkommen von nur Fr. 199.-
bis Fr. 975.-

16,5 °/o ein Jahreseinkommen von nur Fr. 1999.-
bis Fr. 1599.-

19°/o ein Jahreseinkommen von nur Fr. 1599.-
bis Fr. 1959.-

66,8 °/o oder -/z aller kantonalen Hebammen
befinden sich in finanzieller Notlage.

Wenn vielleicht der Einwand erhoben werden
sollte, daß eine verheiratete Hebamme nicht so

sehr auf ihren Verdienst allein angewiesen
sei, so ist zu erwidern, daß es auch viele
verwitwete und ledige Hebammen gibt, mit
Unterstützungspflicht, die ihren Lebensunterhalt nur
aus diesen Einkünften bestreiten müssen. Es
geht aber in unserm Falle um die ökonomische
Besserstellung der Hebammen überhaupt. Die
Zeiten dürften doch nun endlich vorbei sein,
wo man von den Hebammen nur verlangt,
ohne ihnen hiefür auch ein Recht zuzubilligen,
besonders seitdem die Bedeutung der Familie
und der Mutterschaft für unsern Staat und
unsere Kultur wieder voll anerkannt wird.

Die Lebensbedingungen dieser Dienerinnen
am Volke sollten durch ein garantiertes
Mindesteinkommen und durch weitere Verbesserung
der Ausbildung annehmbar gestaltet werden.
Alle nordischen Länder z. B. sorgen ausgezeichnet

für ihre Hebammen. Seit 1938 hat in
Finnland jede Gemeindehebamme Anspruch auf
eine rechte Pension. In England sieht ein Gesetz

die fixe Anstellung mit festem Gehalt des

größeren Teiles der Hebammen durch die
Gemeinden vor. In Dänemark werden alle
Hebammenfragen vom Innenministerium gemeinsam

mit der Berufsorganisation der Hebammen

geprüft. In Belgien haben sich die Schulen

der Hebammen und der Krankenpflegerinnen
zusammengetan, um die Interessen bezüg¬

lich Ausbildung und Vergütung besser zu wahren.

Die Schwangerenfürsorge liegt in den
Händen der Hebammen. In Lettland sind die
Hebammen Beamtinnen mit Monatssalär.
Auch die Schweizer Hebammen möchten, daß
man sie zuläßt zur Mütter- und Säuglingsberatung,

um in nützlicher Weise ihre Erfahrung

und Hilfsbereitschaft dem Volkswohl zur
Verfügung zu stellen.

Betreffend Altersfürsorge sind die Schweizer
Hebammen ganz schlecht gestellt und es ist
bemühend, feststellen zu müssen, daß über 79-
und 89jährige noch Praktizieren müssen, nur
um nicht almosengenössig zu werden. Es gibt
löblicherweise zwei oder drei Kantone, die ihren
alten Hebammen ein kleines Ruhegehalt in der
Höhe des bezogenen Wartgeldes ausrichten. Die
andern sind auf sich selbst angewiesen. Es gibt
nicht nur eine Heimarbeiterinnen- oder Dienstboten-

oder Schneiderinnenproblem, es gibt auch
schon seit langem ein Hebammenproblem, das
der dringenden Lösung bedarf.

Der Staat ist im Interesse der Erhaltung
des Volkes verpflichtet, tragbare Grundlagen
zu schaffen, denn dieser Beruf ist zu wichtig,
als daß er anssterben könnte! Es wäre
einmal an der Zeit, daß den Frauen, die ihre
ganze Kraft und Gesundheit für die Pflege von
Mutter und Kind und somit dem Staat
geopfert haben, ein würdiger Lebensabend
gesichert würde, um als ein Mensch zu leben, der
ein Herz und eine Seele hat. ix.

Kreislaufschiiden.

Die Kreislaufschäden, d. h. Herz- und
Gefäßkrankheiten, sind außerordentlich stark verbreitet
und gehören zu den häufigsten Todesursachen.
Wir müssen sie deshalb besonders intensiv
bekämpfen.

Das Herz pumpt bei jeder Zusammenziehung
das Blut in die Schlagadern, die sich immer
mehr verzweigen. Die kleinsten Verästelungen
sind die Haargefäße, welche ein die Gewebszellen

umspinnendes Netz bilden. Aus diesen
führen die Venen das Blut zuerst durch das
rechte Herz in die Lungen und dann wieder
zum linken Herzen zurück. Das ist der
Blutkreislauf. Im Haargefäßsystem fließt das Blut
nur langsam und findet daher Zeit, Sauerstoff
aus den Lungen und Nahrungsstoffe aus den
Verdauungsorganen an die Gewebe abzugeben
und dagegen Verbrennungsprodukte und Schlak-
ken einzutauschen, deren es sich zum Teil in den

Lungen, zum Teil in den Nieren, in der Haut
und im Darm entledigt. Dieser Vorgang in den

Geweben, wodurch letztere ernährt und entgift«
werden, nennt man Stoffwechsel. Das Blut ist

somit der Vermittler dieses für das Bestehen

des Körpers unumgänglich notwendigen
Stoffwechselvorganges. Um diese gewaltige Arbeit
jahrzehntelang ohne Unterbruch und ohne
Betriebsstörung verrichten zu können, muß das

Herz leistungsfähig sein. Wir müssen es daher

vor jeder Ueberbürduug und Schädigung
bewahren und seine Leistungsfähigkeit durch
zweckdienliche Uebung zu steigern suchen. Bei der

Einatmung wird das Blut von den Lungen
angesaugt, wie die Lust von einem Blasbalg
angesaugt wird, wenn er sich öffnet, und bei

der Muskeltätigkeit werden die dünnwandigen
Venen zusammengedrückt und das Blut dadurch

zum Herzen weiterbefördert. Atmungsübungen
und Muskeltätigkeit (Spazieren, leichter Sport,
Gymnastik) sind daher für den Kreislauf und

die Gesundheit sehr zuträglich; beständiges Sitzen,
wobei die Atmung ungenügend ist, hingegen
nachteilig.

Der Kreislauf paßt sich, solange er gesund ist,

allen vernünftigen Anforderungen an. Er ist

nicht nur für die Ernährung und Entgiftung,
sondern auch für die Erwärmung und Abkühlung
des Körpers wichtig. Dies ist alles der Tatsache

zu verdanken, daß die Blutgefäße elastisch sind

und sich also, je nach Bedarf, erweitern oder

verengern können. Erweitern sie sich in einem

Körperteil, so wird er reichlicher durchblutet,
besser ernährt, stärker erwärmt und ausgiebiger
entschlackt. Verengern sie sich hingegen so kühlt
er sich ab und wird blasser. Der Vorgang der

Erweiterung und Verengerung wird durch die

Nerven vom Gehirn aus gesteuert. Nun kann
es vorkommen, daß infolge Störungen der
Gehirntätigkeit oder der Nerven die Blutgefäße
nicht zweckmäßig arbeiten, sich etwas verengern,
wenn sie sich erweiten sollten, oder sich erweitern,

wo es nicht zuträglich, sondern nachteilig
ist. Sie können sich mitunter so stark und
andauernd zusammenziehen, daß die Gefäßkrämpst
entstehen, obgleich die Wandungen der Gefäße

gesund sind. Man nennt diese oft seelisch bedingten
Störungen „funktionelle Erkankungen" der
Gesäße, im Gegensatz zu den organischen Erkrankungen

derselben, unter denen die Arteriosklerose
die wichtigste Rolle spielt. Beide rufen aber die

gleichen Erscheinungen hervor, so daß eine
Verwechslung möglich ist.

Die Arteriosklerose, auf deutsch Adernverhär-
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ist ein iciesier,antiseptisckerikn kennt, ist ent-
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Mittel kür às Kieinkinci.

kaüro-l<jnlker sinü kroke, kürs lleben
gestärkte Kinàer.

tlebersll erkâltlick. iVìuster Arstis.

k> 21225 c>n.

ciis l.isb!inASSpsiss clss LäoZ-
iings, praktisob onä Zsnau closisrt,
jsclsr^sit bsrsit.

VsrlsnAsn Lis Qrstisrnustsr bsim
l^sbriksritski «so

xvxxs s.x..



9îr. 10 ©ie ©djWeiger Hebamme.

totig, ober fälfd^Iid^ audj Slbernberfalfung ge»
nantit, ift öorwtegettb eine SilltergïranRjeit ; ba
e§aber borgettig alternbe SDÏenfcfjen gtbt, fo fartn
jnjauä) fdjott in ben jüngeren 3aßren auftreten,
w) Ejatte fdjon Patienten in Vefjanblung, bie
mft 40 3aljrert eine Hirnblutung (©cEjtaganfaH)
ont Halbfeitertläljmurtg infolge àrterioftterofe
betommen Ratten, lieber bie Urfacßen biefer
®efäßerlranlung, bie in einem allmäßlicßen Ver»

h s
^er ®ütftigität ber ©efäßwanb befielt, fo»

°aß bag Vlutgefäß wie ein alteê tjartgemorbeneS
®nmntirofjr toirb, finb wir noci) uidjt genügenb
orientiert. Sieben erblicher Veranlagung finb
^bnu^nng infolge pßpfifcljer tleberbürbung, fal=
Jtt)e ©rnäßrung, übermäßiger gleifcßgenuß, 93öl=

j£fö, Sllfoßol» unb ïabafmifsbrauct), 3nfeftionê»
«ctn!£)eiten, feeliftije ©rfcßütterungen, geiftige
Uebermübung, Summer, @orge ufw. bafür ber»
antwortlid) gu machen. ©ie gleiten galtoren
Hüffen audj alê Urfadjen beê Ijoljen VlutbrucfeS
angenommen werben, wie aud) Vlutbruclfieige»
tung in mandjen gälten urfädjlid) mit Stbern»
berßärtung in Vegießttng gu bringen ift. ©icßer
% baß bie SBänbe ber ©cßlagabern babei bicler
anb ßärter werben, was ein natürlicher Slnpaf»
lunggborgang, gewiffermaßen fogar ein Hei»
fnnggprojeß barfteHt. Slucß Salfeinlagerungen
ja Ben ©efaßwanbungen bienen biefem .gwecl
•®aljr[cEjeinli(| werben beibe Störungen, Vlut»
orndgfteigerung unb Slrterioftlerofe, nid)t burdi
efne llrfadje allein, fonbern buret) bie ©inwirtung
b'ner ganzen IRei^e bon fdjäblicßen ©inflüffen
oebingt. Veibe finb mit einem langen, befcßwerbe»
Tteien Seben bereinbar, fie fönnen aber aucß gu
|ebengbebroßlid)en folgen, wie Hetsentartung,
•ftierenfdjrumpfung, Hförfällägen, Säßmungen
afto. füßren unb foiïen baßer burdj eine Ijpgie»
atfcße SebenSweife gu berhüten gefudjt unb burcß
Stoedmäßige Veßattbluttg befämpft werben.

Dr. med. g. ©egeffer.

SIerger madjt ïranï!

lieber gu wenig Sorgen braucht fid) woßt
niemanb gu betlagen ; jeber hat fein ißäcEdjen gu
tragen, baS angefüllt ift mit eigenen unb ad»

gemeinen Sorgen. Sßarum fidj aber biele ÜJien»

fdien burch Sterger baS Seben nod) unnötig er»

fdjweren, bleibt felbft für bie weifeften Söpfe ein
Dtätfel. Sterger beunruhigt baS ©emüt, ja er
madjt bie 9Jîenfd)en franf. ©urcfjbielerleiSîeBenS»
arten fommt baS gum SluSbrutï : Set) bin Erant
borSlerger! Slerger madjt böfeSVlut! 3dj be»

tarn bie ©elbfucßt bor Merger! ©ie (Salle trat
mir ins Slut! ©er Slerger wirft alfo auf bie

Organe beS SWenfchen, inSbefonbere auf ©alle,
Seber, SOlagen unb ©arm. ©er 9Jlagen pflegt
feine ©ätigfeit einguftellen, wenn ber iDfenfdj er»

regt ift. ©er Verärgerte berliert bie Suft am
©ffen, woburdj er nur feinen $uftanb berfdjlim»
mert, weil eine ungregelte SJÎagen» unb ©arm»
tätigfeit unruhigen Schlaf ober gar Scßlaftofig»
feit berurfad)t. 3ntmer wieberfehrenber ülerger
fann gu ©allen», Seber» ober §ergleiben führen.
2lerger hat fthon biele Seiftungen bernidjtet, @r»

folge berborben, bie SlrbeitSluft unb ©efunbheit
gernagt. Sollte es ba nicht felbfiüerSänbiidj fein,
baß jeber banadj ftrebt, fid) mögtidjfi nid)t gu
ärgern?

©ie meiften Stergerniffe finb bodj wahrhaftig
lächerlicher Slatur. SJlan muß nur lernen, fich
mit einem Ranger bon Unberüfjrbarfeit gu um»
Reiben, man muß fich unempfinblich machen gegen
bie Sleinigfeiten unb Steinlichföten beS 5lÖtagS
unb foHte feine Slerbenfraft für Selanglofigfeiten
berbraudjen unb baS ^iet auS ben Slugen ber»
lieren. SllleS intenfibere güljleH unb ©mpfinben
fotlte man für baSauffparen, was wirflid) wefent»
lieh ift, waS uns pwrberung unb greube bringen
fann. ©enn fleine greuben bringt auch &er
grauefte Sldtag mit fich — borauSgefeßt, baß
man fie finben will.

fDtan muß es fich gunädhft angewöhnen, aUe
©inge nach ihrem eigentlichen SBert eingufchäßen
unb fich nid^t im Slugenblid überwältigen gu
laffen bon flehten unerfreulichen Vorfommniffen.
©aS ©roße groß unb baS Steine flein gu neh»
men, baS ift waßre SlütagSfunft ®S läßt fich
nicht adeS Slergerliche im Seben bermeiben, aber
unfere Stedungnaljme gu bem, was uns wiber»
fährt ift baS adein SluSfdjlaggebenbe für unfer
©tüd ober llnglüd. ©ang fchlimm ift es, fich über
wieberfehrenbe Vorfäde immer bon neuem gu
ärgern unb baburd) franfunb gänfifch gu werben,
llnmutsfalten, h^runtergegogene SRunbwinfel
fleiben feines 3J?enfihen ©eficht, ftören unfere
Umgebung unb fcßäbigen uns felbft. Unb troß»
bem ärgern wir uns über ein bertegteS Such,
über ben Sragenfnopf, ben wir nicht finben fönnen

ober über ben lieben Sfachbarn. 3a, manchen
äftenfehen wirb ber Slerger adtnäßliih §ur ®e=
woljnheit unb fcl)ließtid) gum Seftanbteil ihres
©ßarafterS — bis fie eines ©ageS einfehen, baß
fie felbft bie ärgerlichen ©eifter gerufen haben,
bie nicht mehr meidjen woden.

Sie ärgern fich über taufenb lächerliche Steinig»
feiten, weil fie fich SBaljrheit — eine bittere
SBaljrheit — über fich fö&ft ärgern, weil fie mit
fich felbft ungufrieben finb. Sie felbft, ihr Ser»
halten, finb ber ärgerliche ©egenftanb, aber fie
treiben es wie Sinber, bie ben ©ifdj fdjtagen,
an bem fie fich geftoßen haben. Sttfo bie Sdjulb
an ber eigenen ©rfolglofigfeit, an ben eigenen
Serfäumniffen bürben fie ber SOfitwelt auf @S

gibt wahrhaftig genug Seiben unb Sorgen in
Ber SBelt. 9Jhtß man fich ba baS Seben noch fünft»
lieh belaften, ftatt es fich "ach 3J?ögli<hfeit gu
erleichtern? 3eBer, ber baSSeben burch graue
Sride fietjt, ber fchued berärgert unb gereigt ift,
fodte fich BaS bor Stugen halten, baß ber Sftenfcf)
nicht nur feines ©lüdeS, fonbern auch feines
SlergerS Sdjmieb ift! (SluS „SebenSreform".)

h or ft ©eemann.

Brustsatbe „Debes
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstabchen Fr. q.ia
Erhältlich durch den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

ExCrZitifill in Mariastein

Hotel „zum Kreuz"
für Hebammen und
Pflegerinnen, vom 26. bis
30. Okiober 1945.

Anmeldungen sind zu richten an :

M. Gmür, Hebammenschülerin,
Frauenspital Basel. 3747

Zu verkaufen:

Hebammenkoffer
mit Inhalt
fast neu, wenig gebraucht.

Anfragen sind zu richten an:
Frl. E. Weber,
Riedenerstrasse 122,

3744 Dietlikon b. Wallisellen.

Junge, tüchtige Hebamme

mit 2'/2 Jahren Gde.-Praxis
sucht Stelle
in Privatklinik oder Spital,
auf 1. Januar oder später.

Offerten erbeten unter Chiff. 3748
an die Expedition dieses Blattes.

Hebamme
mit Spitalpraxis sucht Stelle
in Spital oder Klinik.

Nähere Auskunft erteilt Chiffre
3749 der Expedition des Blattes.
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Milchschoppen

NESTLE MEHLE

NESTLE SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH verlangt
nur 5 Minuten Kochzeit, somit Ersparnis in der

Zubereitung der Mehlabkochung für die Verdünnung
der Milchschoppen. Diese Mehlabkochung kostet im

Tag durchschnitUich nur 1 0 Rp. ; sie bietet zudem

folgende Vorteile: Die spezifischen Eigenschaften der
5 Getreidearten Weizen, Reis, Roggen, Gerste, Hafer.
Leicht assimilierbar, weil dextriniert und geröstet.
Enthält das zu gutem Wachstum unerlässliche Vitamin

B,

Vom Monat an für den MilChbrei NESTLE

MILCHMEHL. Enthält: Vorzugsmilch, dextriniertes,
geröstetes Weizenmehl und Zucker. Reich an
Vitaminen A, B, und D (Off. Kontrolle). Der Milchbrei aus
Nestle Milchmehl ist rasch zubereitet und kostet im
Tag nur 30 Rp.

Vom^7m
Monat an für den Gemüsebrei NESTLE

SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH. Die Vorzüge dex-
trinierter, gerösteter Mehle und freie Wahl des
Gemüses.

NESTLE
SYMBOL OER SICHERHEIT

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme.

tung, oder fälschlich auch Adernverkalkung
genannt, ist vorwiegend eine Alterskrankheit; da
es aber vorzeitig alternde Menschen gibt, so kann
ne auch schon in den jüngeren Jahren auftreten.

hatte schon Patienten in Behandlung, die
nnt 40 Jahren eine Hirnblutung (Schlaganfall)
nut Halbseitenlähmung infolge Arterivsklerose
bekommen hatten. Ueber die Ursachen dieser
Gefäßerkrankung, die in einem allmählichen Ver-

tt k ^ ^ustizität der Gefäßwand besteht,
sollst das Blutgefäß wie ein altes hartgewordenes
Gummirohr wird, sind wir noch nicht genügend
sentiert. Neben erblicher Veranlagung sind
Abnutzung infolge physischer Ueberbürdnng, falsche

Ernährung, übermäßiger Fleischgenuß, Völ-
^rei, Alkohol- und Tabakmißbrauch,
Infektionskrankheiten, seelische Erschütterungen, geistige
Uebermüdung, Kummer, Sorge usw. dafür
verantwortlich zu machen. Die gleichen Faktoren
Müssen auch als Ursachen des hohen Blutdruckes
angenommen werden, wie auch Blutdrucksteige-
bung in manchen Fällen ursächlich mit Adern-
Verhärtung in Beziehung zu bringen ist. Sicher
'st, daß die Wände der Schlagadern dabei dicker
Und härter werden, was ein natürlicher Anpas-
mngsvorgang, gewissermaßen sogar ein Hei-
mngsprozeß darstellt. Auch Kalkeinlagerungen
?u den Gefäßwandungen dienen diesem Zweck.
Wahrscheinlich werden beide Störungen,
Blutdruckssteigerung und Arterivsklerose, nicht durch
rme Ursache allein, sondern durch die Einwirkung
êiner ganzen Reihe von schädlichen Einflüssen
bedingt. Beide sind mit einem langen, beschwerdefreien

Leben vereinbar, sie können aber auch zu
lebensbedrohlichen Folgen, wie Herzentartung,
Nierenschrumpfung, Hirnschlägen, Lähmungen
usw. führen und sollen daher durch eine hygienische

Lebensweise zu verhüten gesucht und durch
Zweckmäßige Behandlung bekämpft werden.

Or. rned. F. Segesser.

Aerger macht krank!

Ueber zu wenig Sorgen braucht sich wohl
niemand zu beklagen; jeder hat sein Päckchen zu
tragen, das angefüllt ist mit eigenen und
allgemeinen Sorgen. Warum sich aber viele Menschen

durch Aerger das Leben noch unnötig
erschweren, bleibt selbst für die weisesten Köpfe ein

Rätsel. Aerger beunruhigt das Gemüt, ja er
macht die Menschen krank. Durch vielerlei Redensarten

kommt das zum Ausdruck: Ich bin krank
vor Aerger! Aerger macht böses Blut! Ich
bekam die Gelbsucht vor Aerger! Die Galle trat
mir ins Blut! Der Aerger wirkt also auf die

Organe des Menschen, insbesondere auf Galle,
Leber, Magen und Darm. Der Magen Pflegt
seine Tätigkeit einzustellen, wenn der Mensch
erregt ist. Der Verärgerte verliert die Lust am
Essen, wodurch er nur seinen Zustand verschlimmert,

weil eine ungregelte Magen- und
Darmtätigkeit unruhigen Schlaf oder gar Schlaflosigkeit

verursacht. Immer wiederkehrender Aerger
kann zu Gallen-, Leber- oder Herzleiden führen.
Aerger hat schon viele Leistungen vernichtet,
Erfolge verdorben, die Arbeitslust und Gesundheit
zernagt. Sollte es da nicht selbstversändlich sein,
daß jeder danach strebt, sich möglichst nicht zu
ärgern?

Die meisten Aergernisse sind doch wahrhaftig
lächerlicher Natur. Man muß nur lernen, sich

mit einem Panzer von Unberührbarkeit zu
umkleiden, man muß sich unempfindlich machen gegen
die Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten des Alltags
und sollte keine Nervenkraft für Belanglosigkeiten
verbrauchen und das Ziel aus den Augen
verlieren. Alles intensivere Fühlen und Empfinden
sollte man für das aufsparen, was wirklich wesentlich

ist, was uns Förderung und Freude bringen
kann. Denn kleine Freuden bringt auch der
graueste Alltag mit sich — vorausgesetzt, daß
man sie finden will.

Man muß es sich zunächst angewöhnen, alle
Dinge nach ihrem eigentlichen Wert einzuschätzen
und sich nicht im Augenblick überwältigen zu
lassen von kleinen unerfreulichen Vorkommnissen.
Das Große groß und das Kleine klein zu
nehmen, das ist wahre Alltagskunst! Es läßt sich

nicht alles Aergerliche im Leben vermeiden, aber
unsere Stellungnahme zu dem, was uns widerfährt

ist das allein Ausschlaggebende für unser
Glück oder Unglück. Ganz schlimm ist es, sich über
wiederkehrende Vorfälle immer von neuem zu
ärgern und dadurch krank und zänkisch zu werden.
Unmutsfalten, heruntergezogene Mundwinkel
kleiden keines Menschen Gesicht, stören unsere
Umgebung und schädigen uns selbst. Und trotzdem

ärgern wir uns über ein verlegtes Buch,
über den Kragenknopf, den wir nicht finden kön-
nen oder über den lieben Nachbarn. Ja, manchen
Menschen wird der Aerger allmählich zur
Gewohnheit und schließlich zum Bestandteil ihres
Charakters — his sie eines Tages einsehen, daß
sie selbst die ärgerlichen Geister gerufen haben,
die nicht mehr weichen wollen.

Sie ärgern sich über tausend lächerliche Kleinigkeiten,

weil sie sich in Wahrheit — eine bittere
Wahrheit — über sich selbst ärgern, weil sie mit
sich selbst unzufrieden sind. Sie selbst, ihr
Verhalten, sind der ärgerliche Gegenstand, aber sie
treiben es wie Kinder, die den Tisch schlagen,
an dem sie sich gestoßen haben. Also die Schuld
an der eigenen Erfolglosigkeit, an den eigenen
Versäumnissen bürden sie der Mitwelt auf! Es
gibt wahrhaftig genug Leiden und Sorgen in
der Welt. Muß man sich da das Leben noch künstlich

belasten, statt es sich nach Möglichkeit zu
erleichtern? Jeder, der das Leben durch eine graue
Brille sieht, der schnell verärgert und gereizt ist,
sollte sich das vor Augen halten, daß der Mensch
nicht nur seines Glückes, sondern auch seines
Aergers Schmied ist! (Aus „Làsresorm".)

Horst Seemann.

Kslàlbk „OsSss«
verkittet, bei keginn ttes Stillens ange-
wendet, das tVundwerden der Lrust-
warben und die krustentründunA. Seit
Satiren in ständigem Oebrauctt in Kliniken
und kttauenspitälern.

erliàNlicli âurcti äsn Fabrikanten:

vr. 0, Studie?, /tputkeker, vorn
oder in ^potkeken und anerkannten Oroxerien.

^X6kXìîÌ6H in Ulsrinsteio

Hotel „zium Kreuz"
kür Hebammen und
Pflegerinnen, vom 2b. bis
Z0. Oktober 1945.

Anmeldungen sind ?u rickten an:
tlmür, ttlebamnienscttülerin,

prauenspital kssel. 3747

mit Inkslt
tast neu, wenig gebrsncttt.

^»kragen sind ?u ricttten an:
prl. IVeber,
piedenerstrssse 122,

3744 Oietlikon d. IVallisellen.

^ungk. tiiMgk ttkbamme
mit 2'/s^ttren Ode.-Praxis
suckt Stelle
in Privatklinik oder Spital,
»uk I. Januar oder später.

Oikerten erbeten unter Lkikk. 2748
an die Expedition dieses IZIattes.

NebsnHn,«
mit Spitalpraxis euckt Stelle
in Spital oder Klinik.

blättere Auskunft erteilt Ottikkre
3749 der Expedition des klattes.

Mglivâer! LerücksiMigt de! Laren Livllsà unsere Inserenten.
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Wleksckoppsn

1^811.5 IVII5Nl.c

t'MSri.e s/tusl.mosivmkil. Oi-IbM IMI.LP vsriangt
nur s iviinutsn Xoobrsit, somit Ersparnis in dsr^ubs-
rsitung dar IVlsblsdKocbuNg tllr à Verdünnung
dsr iViiiobscboppsn. visss iVisbiabkocbung Kostet im

leg dureksctmilllioli nur 1 0 Np. : sis bisist rucism toi-
gsncls Vortsiis: IZis spsaitisobsn Mgsnscbaftsn dsr
S Lstrsidsartsn Wsirsn, l?sis, goggsn, (Zsrsts, i-iafsr.
bsiobt assimilierbar, wsii dsxtrinisrt und gsrästst.
Lntbäit das ru gutsm Wsobstum unsrisssiicbs Vita-
min S,

Vom iVIonat an für dsn IVIilebbrei
li/IikLi-IiVI^t-Ib. ^ntbäit: Voraugsmiicb, dsxtrinisrtss,
gsrüststss Wsiasnmsbi und 2ucksr. ksick an Vita-
minsn /i. S, und 0 ttZff. Xontroiis). vsr lViiicbbrsi aus
bisstis iViiiobmsbi ist rascb audsrsitst und kostet im
?sz nur ZV

f/Ionat an Mr dsn LsMÜSkdrel
S/tblLUblSSIVWi-it. Oi-ibw iVNbQki. 0is Voraügs dsx-
trinisrtsr, gsräststsr itilsbis und frsis WabI dss Ls-
mllsss.

svivisoi.
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Wund- und Heilsalbe

IDEAI
mit Perubalsam

Verhütet bei regelmäßiger
Anwendung wunde Brustwarzen
und Risse.

Dank der speziellen Zusammensetzung

werden bereits
vorhandene „Still-Wunden" rasch

geheilt.

Sie leistet vorzügliche Dienste in der Säuglingspflege
j. K. s. Nr. 9090 Tube Fr. 1.25

Stlllfreuden - Stillsorgen

Werdende Mütter und Krampfaderoefahr!

Ein bekannter Arzt schreibt über dieses Thema :

« Die Stauungen an den Beinen verdienen praktisch am
allermeisten Beachtung; denn sie können zur Bildung
von Krampfädern führen. Treten in und unter der Haut
Gefäßerweiterungen auf, muß man unbedingt
Gummistrümpfe tragen. Beginnt man damit rechtzeitig, ist man
vor dem Enstehen wirklicher Krampfadern in der Regel
gesichert. >

Gewiß haben auch Sie in Ihrer Praxis oft Gelegenheit, junge
Mütter auf diese Gefahr hinzuweisen.

Unser Lager an Gummistrümpfen ist auch heute noch gut assortiert.
Auf den Winter empfehlen wir ganz besonders das poröse
Gewebe, weil es nicht kältet und äußerst solid ist.

Bitte verlangen Sie Maßkarten, die Ihnen das Aufgeben von
Bestellungen und Auswahlsendungen erleichtern.

Auf unsere Preise erhalten Sie den gewohnten Rabatt.

ST. G ALLEN/ZÜRICH/BASEL/DAVOS/ST. MORITZ

ÄCIGO bietet Gewähr für grosse bakteriologische Reinheit

Das Ansäuern der Milch verhindert die Entwicklung
von Mikroorganismen im Darm

JMSXCI
ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

Herrlichkeit

Antiseptischer, reiner Wund-Streupuder. Er verhütet und heilt
Reizungen, Rötungen, Wundsein. Streu-Dose Fr. 1.50

Verlangt Gratis-Muster Ersatz-Beutel Fr. —.75

Fabrikant der Kindernährmittel IDEAL & IDEAL 2 mit Gemüse

3750 sowie pharmazeutischer Spezialitäten

A. LEHMiAN SOHN, Oberhofen am Thnnersee

nach dem Melken

Mikroorganismen
der Marktmilch

Mikroorganismen
der Kuhmilch,

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G. VUADENS (GREYERZ)
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Uiimâ- Wâ Helkslde

11» I VI.
m//

Verbätet bei regelmäßiger ^n-
vvenäung wuncle Lrustwsrcen
unc! Ibisse.

Dank cler speciellen Zusammen-

setcung werclen bereits vor-
bsnclene „8tiII->Vuncjen" rssck

gekeilt.

5/e vo^ä^Z/o^e O/onsi'e /n ote^ 5äng//nFS/?//eFe

1. x. s. »l. M« l'ube Pr. I 25

Ztillkreuà Stillsorgvil

Uerilellllk AMter uiul SnWtàMkà!

Lin beksnnter ^rct sckreibt über clisses 7kems:

« Ore ÄananZen an aten Lernen rerr/r'enen /rrärse/r am
a//ermersten Leae/îàrn^,- «kenn sre bannen sar Lr/r/rrnF
ron /<ram/r/aàn/rr^een. 7>e/en /n anet an/er à //aat
Oejta/Aeewer/e/ANFen a«/ ma/) man «nbeà^t Oammr
Vräm/i/e trafen. Le^rnnt man Äamr7 ree/îàeàF, /s/man
vor r/em Ons/e/len «rr>âcà /(eam/v/ar/erm /n à /?eFe/
Fesre/ree/. >

(Zewik ksben suck Lie in Ikrer prsxis ott Oelegenkeit, junge
iVìûtter sut clisse Oekskr kincuweisen.

blnser bsger sn Oummistrümpken ist suck beute nock Zut Assortiert,

àk cien >Vinter ernpkeklen wir gsnc besonciers ciss poröse Oe-

webe, weil es nickt ksltet unâ sukerst solici ist.

Litte verlsngen Lie t^ìsLIcsrten, clie Iknen clss Aufgeben von Le-
Stellungen uncl àswsklsenclungen erleicktern.

^uk unsere preise erkslten Sie clen gewoknten psbstt.

LI.cZ^bbLKI/^ÜPicN/L^SLb/V^VVS/S'p.iVlOPII'^

A.OI(?() dietsi Oswüür kür yrosss dakterioloyisedS Reiàsit

Oss àsâusrn clsr ^ilok vsrkinâsrt clis Lniwicklun?
von kltkroor^snisrnsn im Osrrn

â«I(G
««ecMtlirt mttliüti!« »tuscsictti m MM

pierrlickkeit!

"

àtiseptiscber, reiner >Vuncl-8treupuâer. pr verbätet uncl beiît

I^eicungen, Rötungen, >Vunclsein. Streu vose Pr. 1.50

per/ang/ <?ra/rs-às/ee/ prsstc- Leute! Pr. —.75

kàikM Ser Kivâeroàmtttkl Illkàl. L Illkàl. 2 mit Kemüse

soà /r/ra/'mrrcea/rsc^sr' 5/re^r'a/r7âà

X. I I II ì X X svnX, Qk»erl»«t«i» »u» Vànuvrsvv

naab Äsm ^lsUcsn

Mlcrooryanismsn
âsr b/larktmilub

MkroorFanisinsn
Äsr Xubirrilob,

OLK czviczo^ ^.-cz. VII^OL^L (ORLVLR2)
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